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5 Die neue Kreisordnung. 


Als wir im Auguſt dieſes Jahres, an eine offiziöſe Mit⸗ 
lung über den Inhalt des Entwurfs einer neuen Kreisord⸗ 
th ür Poſen anknüpfend, in einer Reihe von Artikeln un⸗ 
an Anſichten zur Sache äußerten, haben wir uns in Anerkennung 
ji Schwierigkeiten, welche ſich in unſerer Provinz der Durch⸗ 
m einer Verwaltungsreform entgegeſtellen, bei der Formu⸗ 
lung unſerer Wünſche und Vorſchläge auf einen ſehr beſcheide⸗ 
nen Standtpunkt geſtellt. 
i Wir müſſen indeß geſtehen, daß das, was uns der nun⸗ 
chr veröffentlichte, und in einem einleitenden Artikel in unſe⸗ 
In Blatte bereits überfichtlich beſprochene Entwurf bringt, auch 
Kite beſcheidenen Erwartungen zurückbleibt und die Frage 
nahe legt, ob das, was der Provinz mit einem ſolchen Geſetze 
In Reform geboten wird, auch nur einigermaßen im Verhältniß 
zu den dafür zu bringenden pekuniären Opfern ſteht. ü 
Als Verwaltungs⸗Reform ⸗Geſetz betrachtet bringt 
uns der Entwurf nichts, als eine anderweite Zuſammenſetzung 
ber Kreistage. i ; g i ; 
Wir haben bei unſeren früheren Erörterungen dieſer für 
die Provinz hochwichtigen Angelegenheit abſichtlich davon Abſtand 
genommen, uns über die Frage der Untereintheilung der Kreiſe 
in kleinere kommunale Verwaltungs⸗Bezirke zu äußern. 

Wir müſſen bekennen, daß wir uns immer noch mit der 
Hoffnung getragen haben, daß die Regierung doch den Verſuch 
it einer Eintheilung der beſtehenden Diſtrikte in mehrere Amts⸗ 
Bezirke machen würde. ’ 

Wenn die Motive des Regierungs⸗Entwurfs den mangeln⸗ 
en Zuſammenhang der Rittergüter und Landgemeinden als 
Gegengrund hervorheben, jo müſſen wir dagegen bemerken, daß 
hier Zuſammenhang ſich innerhalb der neu zu bildenden Amts⸗ 
ke doch immerhin herſtellen ließe, und daß die Neubildung 
gmeinfamer Wegeverbände, Armenverbände ac. jedenfalls geeignet 
u einer gerechteren Vertheilung der Kommunallaſten zu 


daß es 
Heroen, 


en, in a * 
ir dieſem Bedenken beiſtimmen. 

ie Befugniſſe des en 187 f ſind nach den Beſtim⸗ 
n der Kreisordnung von 1872 jo ausgedehnte, daß dieſe 
fioge allerdings in einzelnen Theilen der Provinz ſchwer zu 


KK; 


nit. 
Ob man aber deßhalb auf jeden Verſuch, dieſelbe in einer 
her der anderen Weiſe zur Löſung zu bringen, von vornherein 
chten muß, ſcheint uns denn doch zweifelhaft. 
Wir haben in unſerem Eingangs erwähnten Artikel bereits 
zur Erwägung geſtellt, ob nicht die Amtsbezirks⸗Verfaſſung in 
em vorwiegend deutſchen Kreiſen eingeführt und die ſucceſſive 
Ausdehnung derſelben auf die übrigen Kreiſe königlicher Verord⸗ 
zung vorbehalten bleiben könnte. Damit würde allerdings die 
Ausdehnung der Reform auf die ganze Provinz in ziemlich weite 
Ferne gerückt, und wir glauben auch nicht, daß die Regierung 
ſch entschließen wird, dieſen Ausweg zu acceptiren. 
Wir möchten aber noch eine andere Löſung der Frage in 
Antegung bringen. 
Die Einſetzung von ehrenamtlich fungirenden Amtsvorſtehern 
Altde vielleicht weniger bedenklich erſcheinen und man würde 
duch leichter geeignete Perſonen für die Uebernahme des Amtes 
fiber, wenn die Befugniſſe derſelben eingeſchränkt würden. 
Wenn man alſo das Inſtitut der Diſtrikts⸗Kommiſſarien 
ehen ließe und dieſen Beamten die Handhabung der Sicher: 
hie: und Ordnungs⸗Polizei im Bereiche des Diſtrikts überließe, 
dagegen den einzusetzenden Amtsvorſtehern die Ausſibung der 
Glinde, Armen⸗, Wege-, Feld⸗ und Forſt⸗, Waſſer⸗, Fiſcherei⸗, 
werbe, Bau⸗ und Feuer- Polizei übertrüge, jo wäre damit 
do wenigstens ein gewiſſes Maß kommunaler Selbftverwaltung 
geben und die Regierung behielte die wichtigſten Zweige der 
hei in der Hand. | 
Wir betrachten es dabei als ſelbſtverſtändlich, daß der Amts⸗ 
worſteher in keinem untergeordneten Verhältniß zu dem Diſtrikts⸗ 
Mmifarius ſtehen dürfte, ſondern nur wie dieſer dem Landrath 
Mergeorbnet würde. 
1 Es iſt ja ſchon in der Kreisordnung von 1872 in aus⸗ 
9 herdem Maße Vorſorge getroffen, daß die Bäume nicht in 
M Himmel wachſen. 
& Der Amtsvorſteher wird nicht gewählt, ſondern auf Grund 
1 0 Vorſchlageliſte des Kreistages vom Oberpräſidenten ernannt. 
0 et ſich keine geeignet erſcheinende Perſönlichkeit in der Liſte, 
m im immer noch von dem Rechte der kommiſſariſchen Beſtel⸗ 
ach eines Amtsvorſtehers Gebrauch gemacht werden. 
kt Wir betrachten es als ſelbſtverſtändlich, daß in den zu bil: 
den Amtsbezirken auch Amtsausſchüſſe für die Verwaltung 


bmmunalen Angelegenheiten des Bezirks in Thätigkeit zu 


0 
Fed 


treten hätten. 


Es iſt dies dann jedenfalls eine Frage von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. 


Seitdem wir Obiges geſchrieben, finden wir in einem Leit⸗ 


1875 1878 1879 
artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ über die neue Kreis: und Pro⸗ 5 in e 19 947225 78159227 0 
vinzial⸗Ordnung für Poſen in Bezug auf den gegen⸗ eien u. Weizenmehl „968,472 25,781,69232, 76,953 53,684, 
wärtigen Provinzia l⸗Landtag folgenden Satz: Mais und Maismehl 778,067 10,914, 100031,694,33 131,946,158 


Das von der Ernte des Jahres 1880 zur Ausfuhr verfüg⸗ 
bare Quantum Weizen beträgt 66,880,000 Hl., wobei für die 
heimiſche Konſumtion immer noch 98,503,000 Hl. verbleiben. 

Die Hauptabnehmer ſind Großbritannien und Irland, ſowie 
Frankreich, denn es wurden exportirt N 
Weizen u. Weizen⸗ 1870 


„Namentlich der Poſener Provinzial⸗Landtag krankt an einem 
marasmus senilis, der ſeines Gleichen ſucht, und von einer 
Thätigkeit deſſelben konnte der gewöhnlichen parlamentariſchen 
Bedeutung des Wortes nach füglich nicht die Rede fein.“ Es 
iſt dies ein Vorwurf, der unſerer Ueberzeugung nach der Be⸗ 
gründung entbehrt. Wer die Arbeiten des Poſener Provinzial⸗ 
Landtages, insbeſondere in den letzten Jahren, mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt hat, wird ihm das Zeugniß nicht verſagen 
können, daß er diligentiam präſtirt hat. Ganz beſonders gilt 
dies von ſeiner letzten Seſſion. Die zahlreichen Vorlagen ſind 
in den verſchiedenen Kommiſſionen ſorgſam vorberathen und im 
Plenum theilweiſe recht gründlich erörtert worden. Wir wollen 
insbeſondere darauf verweiſen, daß der Provinzial-Landtag das 
Seinige dazu gethan hat, um die baldige Einführung der neuen 
Verwaltungs⸗Organiſation in der Provinz zu erreichen. Sowohl 
am Schluß des vorletzten, wie in der Eröffnungsrede des letzten 
Landtags hat der Marſchall dieſem Verlangen der Provinzial⸗ 
Vertretung Ausdruck gegeben. Auch thatſächlich iſt die Selbſt⸗ 
verwaltung durch den Provinzial⸗Landtag angebahnt worden, 
indem derſelbe nach und nach ſtändiſche Verwaltungskommiſſionen 
für die provinzialſtändiſchen Anſtalten ins Leben gerufen hat. 
Ob der neue Provinzial⸗Landtag mehr leiſten wird, als der alte, 
muß abgewartet werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß in 
den auf Grund der neuen Provinzial⸗Ordnung gewählten Land⸗ 
tagen der Großgrundbeſitz im Verein mit den zahlreich gewählten 
Landräthen meiſtens ebenſo dominirt, wie dies früher der 
Fall war. 8 


St. O0. Die Konkurrenz ſeitens der 


1875 
Hektoliter 


12,045,62217,301,859 22,513,149, 25,173,386 
424,152 47,836 1.577,259 15,364,925 


1878 1879 


eh 
nad) Großbritannien und 
Irland 
nach Frankreich. 
Mais u. Maismehl 
nach Großbritannien und 
Sand an 24,118 8,507,144 23,970,717 23,455,034 
nach Frankreich. 860 125,936] 1,044,256 932,139 
Die Weizen⸗ und Weizenmehl⸗Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land innerhalb der vorbezeichneten Zeitperiode iſt nicht beſon⸗ 
ders nachgewieſen. Von der geſammken Ausfuhr des Jahres 
1879 von 53,684,460 Hektolitern kamen auf Großbritannien 
46,9 pCt., auf Frankreich 28,6 pCt., auf die britiſchen Beſi⸗ 
tzungen in Nordamerika 2,717,588 Hektoliter = 5,1 pCt., auf 
Weſtindien und Zentralamerika 1,501,921 Hektoliter — 2,8 pCt., 
nach Braſilien wurden 1,173,449 Hektoliter = 2,2 pCt., nach 
anderen Ländern 7,753,488 Hektoliter 14,4 pEt. verfrachtet. 
Die Ausfuhr von Mais und Maismehl nach Deutſchland 
ſtieg dagegen in den vorangeführten Jahren von 15,474 Hektoliter 
auf 347,986 bezw. 717,132 und 1,415,712 Hektoliter. = 
Nicht minder erheblich wie die Ausfuhr von Brotſtoffen ift 
diejenige anderer Nahrungsmittel, die insbeſondere in den letzten 
Jahren eine erhebliche Zunahme nachweiſt, denn es wurde in 
folgenden Handelsjahren (vom 1. Juli bis 30. Juni) in Millio⸗ 
nen Mark geſchätzt: 


im Jahre 
1873 1876 


Vereinigten Staaten von Amerika. der Werth des ausgeführten Weizens . . 216,10 287,21 548,94 
! inigten u von Amerika Weizenmehls. . 81,40 102,62 124.8 
jerfloffenen Jahren insbeſond en europäiſchenn Specs ind eee ee 
ı immer mehr drohenden Konkurrenz richten ſich“ Schinken ns . 147,09 166,59 214,51 
gegenwärtig die Blicke vieler Intereſſenten nach jenen reichen, friſchen und ge⸗ 
ſeit Jahrtauſenden ungenutzten transatlantiſchen Produktionsge⸗[ , gaze nem Fleiſched . d 4 — © 400 18,38 30,74 
bieten, die, begünſtigt durch die Technik und die Transportmittel aſes 4109 9155 520 
Schweineſchmalzes 89,23 94, i 


der Neuzeit, mit den Kulturſtaaten der alten Welt in Wett 
bewerb getreten ſind. Die Befürchtung vor dieſer Konkurrenz 
erſcheint allerdings nicht ungerechtfertigt, wenn man die ſchnelle 
Steigerung des Handelsverkehrs Nordamerikas, ſowie die ſtetige 
Zunahme in der Ausbeutung ſeiner reichen Naturprodukte berück⸗ 
ſichtigt. Offenkundig haben die reichen Getreideernten der Ver⸗ 
einigten Staaten dieſelben bereits in die günſtige Lage verſetzt, 
für viele Staaten Europa's, insbeſondere in ungünſtigen Ernte⸗ 
jahren, die Kornkammer zu bilden, wodurch die bisherigen Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe nicht unweſentlich beeinflußt worden ſind. Die 
in Kultur genommene Fläche der Vereinigten Staaten iſt in 
fortdauernder Zunahme begriffen. Die hauptſächlich angebauten 
Fruchtarten ſind Weizen und Mais, da mit erſterem im Jahre 
1879 bereits 13,288,547, mit letzterem 21,483,205 Hektar an⸗ 
gebaut waren; mit Roggen waren dagegen 1878 nur 656,698, 
mit Hafer 5,332,456 und mit Gerſte 724,565 Hektar beſtellt. 
In welchem Umfange der Anbau der beiden wichtigſten Frucht⸗ 
arten, Weizen und Mais, im letzten Dezennium zugenommen hat, 
veranſchaulichen nachſtehende Zahlen. 


sd berhaupt . an... „Ertrag der Frtrag der man geeignetere Schiffe baut und verwendet, und insbeſondere 

wurden Elton mit 17 Weizenernte mit 1 Maisernte das aus den weſtlichen Staaten zum Export gelangende Vieh 

Jule Hektar Hektar Be Hektar eicher auf Dampfſchiffen, unter Benutzung der durch den Miſſiſſippi 

1870 40 247514 | 7762445 94556893 | 15015478 517829 762 und ſeine Nebenflüſſe gebotenen günſtigen Waſſerſtraßen, nach 

1875 49 875 864 10 676 452 106 184 132 18 147 054 480 175.554 New⸗Orleans bringt und von hier aus zur überſeeiſchen Ausfuhr 

1817 54000589 | 10654377 132373406 | 20384101 407 936 209 ee ee 

5 ünſtige Waſſerwege geboten, wie kaum in einem anderen Kul⸗ 

8442 12 994 156 152 703 989 20 876 163 504582 9 0 8 f 

1800 1 8 2 13 988 547 157 152055 91 199 900 30258 810 turſtaate der Welt, wenn man erwägt, daß ſchiffbare Waſſer⸗ 
1880 — — 165 383 340 = en 85 
von 1 


Louis nach New⸗Orleans von faſt zn Km. nach Süden 


Zum Vergleiche mag hier angeführt werden, daß nach den , 0 „ Fort Benton „ 48 Nord 
Ermittelungen über die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 5 „ Sant e, s, Node 
1878 überhaupt nur 10,460,081 Hektar mit Getreide und Hülfen- | „ n n Fon in „ 1755 . a 

72 ! 3 N 2 5 " 7 75 70 " 7 "n 
früchten (hiervon 1,026,773 Hektar mit Winter⸗ und Sommer: 7 „ Naſhville u , Sihmeiten 


weizen), 2,353,758 Hektar mit Hackfrüchten und Gemüſen, 
246,428 Hektar mit Handelsgewächſen, 1,477,776 Hektar mit 
Futterpflanzen und 113,126 Hektar gartenmäßig angebaut 
waren. Im deutſchen Reich dagegen wurde, um nur die Haupt⸗ 
fruchtarten hervorzuheben, beim Weizen eine Anbaufläche von 
1,813,751 Hektar, beim Roggen von 6,034,927 Hektar, bei der 
Gerſte von 1,620,483 Hektar und beim Hafer von 3,743,070 
Hektar ermittelt. 

Von dem reichen Ertrag ihrer Ernten konnten die Vereinig⸗ 
ten Staaten große Mengen, die nicht zum eigenen Konſum ge⸗ 


55 „ Pittsburg e ee e SAN, 
Es find dies faſt 13,400 Kilometer Waſſerſtraßen, die mehr 
als ſechs Monate des Jahres für Schiffe von ca. 6 Fuß Tief⸗ 
gang ſchiffbar find. Die Bedeutung dieſer Waſſerſtraßen wird 
erſt in den nächſten Dezennien mit zunehmender Anſiedlung und 
Kultivirung der weſtlichen Staaten hervortreten, und umſomehr 


geleitete Durchſtich eines Schifffahrtskanals durch die Anſchwem⸗ 
mungen des Miſſiſſſippi⸗Deltas mit günſtigem Erfolge durchge⸗ 
führt und eine Fahrtiefe von 8,53 Meter hergeſtellt worden iſt. 
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wird Dies der Fall ſein, da gegenwärtig der vom Kapitän Eads 
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Welch reichliches Material den Vereinigten Staaten in dem 
Beſtande ſeiner großen Viehheerden für den Export zur Verfü⸗ 
gung ſteht, ergeben nachſtehende Daten, denen zur Vergleichung 
die in Preußen und dem deutſchen Reiche bei der 
letzten Viehzählung im Jahre 1873 ermittelten Zahlen gegen⸗ 
übergeſtellt werden mögen. Es waren vorhanden: e 


in den in in 
Vereinigten Staaten Preußen Deutſchland 
1875 1879 1873 


87 
dee 504 200 10 938 700 2278 724 3352231 
Maulthiere 1 393 750 1713 100 934 13 315 
Milchkühe. . . . 10 906 800 11 826 400 5 057 440 6815481 
Ochſen u. Rindvieh 16 313 400 21 408 100 3554710 8961 221 
ee 33 783 600 38123800 19624758 24 999 406 
Schweine . . 28 062 200 34 766 100 4278531 7124088. 


Wie großartig in Folge dieſes reichen Viehbeſtandes, der 
zum nicht geringen Theil im ausländiſchen Konſum einen Abſatz 
ſu hen muß, in den drei wichtigſten, hierfür in Betracht kommen⸗ 
den Handelsplätzen Chicago, St. Louis und Kanſas City im 
Jahre 1878 der Viehhandel war, mögen nachſtehende Daten ver⸗ 


anſchaulichen. Es wurden 
5 ‚eingeführt ausgeführt 
in Rindvieh Schweine Hammel Rindvieh Schweine Hammel 
Chicago 1 083,068 6 339 654 310420 699 108 1292 945 156 727 
t. Louis 406 235 1451 634 168 095 261723 528 627 74433 


Kanſas City 175 344 427777 36700 175 549 426355 37 012 

Die in Chicago errichteten Viehhöfe können 20,000 Stück 
Rindvieh, 5000 Hammel, 150 000 Schweine, ſowie 1000 Pferde 
zu gleicher Zeit aufnehmen. Die günſtige Lage Chicago's am 
Michiganſee und die mit demſelben in Verbindung ſtehenden 
Waſſerſtraßen geſtatten es den Seeſchiffen, von hier direkt nach 
Europa zu fahren; in der That wurden auf dieſem Wege im 
Jahre 1878 direkt 611 650 288 Kg. Güter, gegen 314 131 960 
Kilogr. im Vorjahre und 9 054 592 Kg. im Jahre 1865 ver⸗ 
ſchifft. Die Zunahme vertheilt ſich hauptſächlich auf Mehl, 
Weizen, Mais, Schweinefleiſch, Butter und Käſe. 

Eine weitere, bis jetzt unerſchöpfliche Quelle des National⸗ 
reichthums der Vereinigten Staaten bildet die Ausfuhr des Pe⸗ 
troleums und der Baumwolle; wurden doch im Jahre 1879 
allein 740,169,000 Kg. Baumwolle, gegen 656,985,000 im 
Jahre 1876, und 17,186,623 Hektoliter Petroleum, gegen 
1,158,321 Hektoliter im Jahre 1865, 5,166,994 Hektoliter im 
Jahre 1870 und 10,083,429 Hektoliter im Jahre 1875 aus⸗ 
geführt. 

In Folge dieſes Reichsthums an Naturprodukten und der 
ſtarken Ausfuhr derſelben ſtellte ſich die Handelsbilanz der Ver⸗ 
einigten Stagten in den letzten Jahren gegenüber dem Auslande 
ungemein günſtig; denn es wurde einſchließlich des gemünzten 
und ungemünzten Goldes und Silbers der Werth in Tauſenden 
von Mark geſchätzt 


5 der Ausfuhr mithin mehr 


der Einfuhr 


5 ausgeführt 
im Handelsjahre 1874/75 auf 2,543,414 2,326,405 217,008 
Re = 1877, „ 3,060,144 1,960,865 1,099,278 
15 15 1878/79 „ 3,088,834 1.957,509 1. 131,325. 


der Ausfuhr, dagegen einen Rückgang der Einfuhr, ſo daß die 
Handelsbilanz zu Gunſten der Vereinigten Staaten im Jahre 
1874/75 eine Mehrausfuhr von rund 217 Millionen, 1877/78 
von 1099 Millionen und 1878/79 von 1131 Millionen Mark 
nachweiſt, Summen, für die faſt allein die europäiſchen Staaten, 
insbeſondere aber Großbritannien und Irland, Frankreich und 
Deutſchland die Schuldner wurden; denn es betrug in Tauſenden 
von Mark der Werth: 


des Exports nach des Imports von 
1878 1878 1879 


nach und von 1879 
Großbritannien und Irland 1627003 1692248 432 487 606,737 
Yan et 336639 394 102 190 124 236 322 
Deutf Hand 249 259 216 140 145 033 170 015 
l 122 308 22776 14837 26 654 
Niederland. 65 716 66 026 13837 20 511 


Bi Dieſe Zahlen dokumentiren eine ſtetig ſteigende Zunahme 


ſeines Poſtweſens unter 


Rußland an der Oſtſee und 
eere 


am weißen M 60975 64320 1494 1735 
les Se 37360 59 275 13 466 17 980 
ial ß; 34 465 41 648 26922 34366 


Eine weſentliche Steigerung des Imports nach den Ver⸗ 
einigten Staaten innerhalb der nächſten Jahre dürfte wegen der 
hohen Schutzzölle kaum zu erwarten fein, da hierdurch die Ein⸗ 
fuhr vieler ausländiſcher Waaren ungemein erſchwert, einzelner 
ſogar ganz verhindert wird. 

Da nach der vom Sekretär des Schatzamtes der Vereinigten 
Staaten in den verſchiedenen Jahren gegebenen Auskunft die 
Staatsſchulden dieſes Landes von ca. 1000 Millionen Dollar im 
Jahre 1870 bereits im Jahre 1878 auf 200— 250 Millionen 
ſich vermindert hatten, Kapital und Zinſen aber zum nicht ge⸗ 


ringen Theil den europäiſchen Staaten geſchuldet wurden, ſo dürfte, 


wenn die Handelsbilanz auch in den folgenden Jahren gleich 
günſtige Ziffern für die Vereinigten Staaten ergeben ſollte, der 
Handels- und Geldverkehr der europäiſchen Staaten dadurch nicht 
unerheblich beeinflußt werden. 


[Die Beſchlüſſe des internationalen Poſt⸗ 
kongreſſes in Paris.] Geſtern, Mittwoch, traten die 
Vertreter der bei dem internationalen Poſtkongreß betheiligten 
Regierungen nochmals zuſammen, um die Konvention zu unter⸗ 
zeichnen, welche aus ihren Berathungen hervorgegangen iſt. Die⸗ 
ſelbe ſetzt ſich aus zwei Theilen zuſammen, deren erſter betitelt 
iſt: „Uebereinkommen, betreffend die Beförderung von 
Poſtpacketen ohne Werthangabe“, während der zweite das 
Schlußprotokoll enthält. Das Uebereinkommen 
beſteht aus 18 Artikeln, deren weſentliche Beſtimmungen nach 
dem „Temps“ die folgenden ſind: 

„Die Poſtpackete ohne Werthangabe dürfen höchſtens 3 Kilogramm 
wiegen. Die Poſtverwaltung des Urſprungslandes zahlt an jede Ver⸗ 
waltung, welche am Landtranſit betheiligt iſt, eine Abgabe von 50 
Centimes pro Stück; wenn es ſich um Beförderung über See handelt, 
erhält jede Verwaltung, deren Organe an dieſen Transporten theil- 
nehmen, einen Zuſchlag von 25 Centimes für 500 Seemeilen, von 50 
Centimes bei einem Transport von 500 bis 1000 Seemeilen, von 
1 Frank bei 1000 bis 3000 Seemeilen, von 2 Franks bei 3000 bis 
6000 Seemeilen und von 3 Franks bei Transporten von mehr als 
6000 Seemeilen. Die Frankirung iſt obligateriſch. Das Porto ſetzt 
ſich demnach aus ſo viel Mal 50 Centimes zuſammen, als Verwal⸗ 
tungen an dem Landtransgort betheiligt find, während es bei Beförde⸗ 
rung über See um die oben genannten Zuſchläge erhöht wird. Jedes 
der den Vertrag abſchließenden Länder darf die von ſeinen Paſtanſtal⸗ 
ten ausgehenden oder dorthin gelangenden Packete mit einer weiteren 
Taxe von 25 Centimes pro Stück belegen, und dieſe weitere Taxe iſt 
ausnahmsweiſe zu Gunſten von Großbritannien auf 50 Centimes und 
für Britiſch⸗Indien und Schweden auf 75 Centimes erhöht, wobei in⸗ 
deß den übrigen Ländern das Recht der Reziprozität zugeſtanden iſt. 
Ferner iſt es dem Beſtimmungslande geſtattet, von den zur Ausgabe 
gelangenden Stücken noch eine Beſtellgebühr von höchſtens 25 Centimes 
zu erheben. Endlich iſt anerkannt worden, daß dem Abſender eines 
Poſtpacketes ein Anſpruch auf Entſchädigung von 15 Franks zuſteht, 
wenn daſſelbe verloren gegangen tft, während im Falle einer Beſchädi⸗ 
gung ein im Verhältniß zum Schaden ſtehender Erſatz geleiſtet werden 
ſoll, der aber ſtets unter dem Satze von 15 Franks bleiben muß. Das 
Uebereinkommen ſoll am 1. Oktober 1881 in K = 
Das Schlußproto 
denen die Poſt ſich nicht mit d ansport von kleinen Packe⸗ 
ten befaßt, zu geſtatten, die Beſtimmungen des Uebereinkommens 
durch Eiſenbahn⸗ oder Schiffsunternehmungen ausführen zu laſſen, 
doch muß der Dienſt derſelben auf die Orte beſchränkt werden, 
auf welche ſich dieſe Unternehmungen erſtrecken. Da die Ver⸗ 
treter Großbritanniens, Britiſch⸗Indiens und der Niederlande er⸗ 
klärten, daß ſie nicht in der Lage ſeien, ſchon jetzt das Ueber⸗ 
einkommen zu unterzeichnen, ſich daſſelbe vielmehr bis zum 1. 
Juli 1881 offen halten müßten, fo werde in das Schlußprotokoll 
ein entſprechender Vorbehalt aufgenommen. 

Das Reſultat der Konferenz ſtellt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit 
Recht hervorhebt, einen weiteren Schritt auf dem Wege dar, 
welchen Deutſchland auf Anregung des gegenwärtigen Leiters 
nommen hat. Wie ihm die Idee des 


Zweites Konzert der Frau Annette Eſſipoff. 
Poſen, 4. November. 

Das geſtrige zweite Konzert der Künſtlerin, eine Chopin⸗ 
Soirée, wie fie bezeichnet wurde, bot ſelbſtverſtändlich nur Num⸗ 
mern dieſes Meiſters, der in ſeinen hervorragendſten brillan⸗ 
teſten Nummern faſt ausſchließlich vertreten war und gab Frau 
Eſſipoff gleichzeitig Gelegenheit, abermals ihrenRuf als emi⸗ 
nente Chopin⸗Spielerin zu bewahrheiten. 

Der Abend brachte die Ballade in As-dur, die Berceuſe, 
die Grande Polonaiſe, das Impromptu in As-dur, je eine 
Prelude, Etude, Valſe, Maſurka, Scherzo (Cis-moll); da die 
Sonate in H-moll eröffnete, jo fehlte nur noch ein Nocturne, 
um alle Formen und Gattungen von Chopin's Muſe im Fluge 
am Ohre vorüberziehen zu hören. Da es meiſt die bekannteren 
oder hervorragenderen Vertreter der einzelnen Gattungen waren, 
ſo trat zu einer allgemeineren Empfänglichkeit auch noch das 
Intereſſe der ſtillen inneren vereichglenden Arbeit hinzu, um in die 
ſcheinbare Monotonie eines nur auf einen Namen baſirenden Pro⸗ 
gramms die nöthige eigene Theilnahme der Zuhörer hineinzutragen. 

Mit der H-moll-Sonate eröffnete das Konzert. Von den 
3 Sonaten Chopins iſt wegen ihres ſo populären Trauermar⸗ 
ſches die zweite in B-moll die bekannteſte. Auch die H-moll- 
Sonate birgt intereſſante melodiſche und harmoniſche Schätze und 
rhythmiſche Eigenthümlichkeiten und im Einzelnen geiftvolle ſchöne 
Muſik. Zum eigentlichen Gemeingut der öffentlichen Empfänglichkeit 
haben ſich dieſe Sonaten aber nicht herausentwickelt, dazu haben die 
eminenten Schwierigkeiten und die etwas befremdende äußere 
Sonatenform beim Spieler wie beim Hörer viel beigetragen. 
Von den vier Sätzen dieſes breit angelegten Stückes gelangte 
vor Allem das Largo zum ſchönſten ſprechendſten Ausdrucke. 
Zu der packendſten Nummer zählte ferner das Scherzo 

in Cis-moll, die Etude, die Ballade, die wegen ihres ſang⸗ 
lichen Kerns auch für die Singſtimme bearbeitete Mazurka, 
die geſtern ihren ganzen melodiöſen Zauber ausübte, und die 


große Polonaiſe in Es⸗dur, eine der populärſten und willkom⸗ | 
menften Kompoſitionen des Meiſters. Wir wollten das Her: 
vorragendſte kurz ſkizziren und wir haben faſt das vollſtändige 
Programm wiederholen müſſen. 

Die warme ſympathiſche Haltung des wieder äußerſt zahl⸗ 
reich anweſenden Publikums dürfte die beſte Garantie dafür ſein, 
daß die berühmte Künſtlerin geſtern nur vorübergehend von uns 
Abſchied genommen hat und daß künftige Zeiten uns eine Er⸗ 
neuerung dieſer wunderthätigen ſchönen Abende bringen 1 

th. 


Reminiszenzen an Lamartine und Heine. 


L. Herbert veröffentlicht in der Augsb. „Allg. Ztg.“ inter⸗ 
eſſante Schilderungen aus Paris. Wir entnehmen denſelben 
einige Reminiszenzen an Lamartine und Heine. Der Autor 
ſchreibt: Wenn man von der Place St. Georges einige hundert 
Schritte zu der Kirche Notre⸗Dame⸗de⸗Lorette hinabſteigt, in wel⸗ 
cher Thier's Leiche aufgebahrt lag, öffnet ſich links die Perſpek⸗ 
tive in eine ſchmale, unſchöne Straße, welche den Namen Rue 
Lamartine führt. Eine Minute Gehens und wir ſtehen vor 
Lamartine's Wohnhaus. In dieſem Hauſe wurden die ſchönen 
Worte geſchrieben, denen leider das Jahr 1870 ein ſo grauſa⸗ 
mes Dementi gab, die Worte: „Rauſche frei und ſtolz zwiſchen 
deinen breiten Ufern hin, du Nil des Weſtens, du Scheide der 
Nationen, du herrlicher Rhein, und ſchwemme hinweg all' die 
ehrgeizigen Gelüſte der Völker, welche deine Waſſer trinken. 
Das rothe Blut der Franzoſen wird ebenſo wenig wie das blaue 
des Deutſchen den Kryſtallſpiegel deiner Fluthen je mehr trü⸗ 
ben; nimmer werden mehr unter dem Donner der Kanonen die 
Brücken ſtürzen, die ein Volk über dich zu dem anderen hin⸗ 
ſtreckt wie eine Hand! die Bomben, dieſe Feuerruthen des 
Krieges werden nicht mehr ziſchend an deinen Geſtaden nieder⸗ 
fallen In dieſem Hauſe hat Louis Napoleon's 
Gegner bei der Präſidentenwahl von 1848 das Ende der bei⸗ 


dern die Regel in Betracht kommen bei einem ſo maſſenhaften 
Neubedarf weiblicher Kräfte, und daß 


ihre 
vertreten 
öffentlichen Verwaltungszweiges zu führen. 


tung von Dienſten und nicht um das Fordern von Rechte 


erkanntes nothwendiges Biel, geſtattet nicht die Aufnahme von 


Weltpoſtvereins zu danken iſt, hat es auch zu d 
Uebereinkommen die Initiative übernommen 1155 ibn 
daß auch auf einen Gebiete, wo ſich die verſchieden en 
Intereſſen gegenüberzuſtehen ſcheinen, eine Einigung e un 
den iſt, welche dem Handel und Verkehr eine weitere 


zielt wor. 
rung gewährt. Erleicht 


Deutſchland. 
+ Berlin, 3. November. [Armenpflege 
Arbeits ⸗Ueberbürdung der Jugend.] 


Armenpflege gehört in dieſer Zeit des Suchens um 
Forſchens nach ſozialer Hilfe zu jenen Fragen, die nicht allſeith 
genug erörtert werden können. Es ſcheint uns daher nicht 0 
hinreichendem Maße beachtet zu ſein, daß auch der jüngst . 
Berlin verſammelt geweſene Verbandstag deutſcher Frauen dl. 
dungs⸗ und Erwerbsvereine ſich mit dem bedeutſamen The he 
beſchäftigt hat. Herr Abg. A. Lammers aus Bremen veferich 
nämlich über „die Betheiligung der Frauen an den Aufgabe 
der öffentlichen Armenpflege“, ein Gegenſtand, der alerdin 
ſchon 1878 in Wiesbaden zur Verhandlung ſtand, und zwar 


demſelben Referenten. Aber was damals erſt als Poſſala u 
gründet ward, das konnte nun ſowohl im Süden (Darmſtadt 


Karlsruhe, Stuttgart) wie im Norden (Elberfeld, Stettin un 
anderen Städten) in Vollzug begriffen nachgewieſen werden, m 
daß die praktiſche Tendenz diesmal weniger auf eine Wieder 
holung des Verlangens ſelbſt hinausging, als auf bie Gewin⸗ 
nung von Normen für die Realiſirung der Idee. Der Berſch, 
erſtatter ſtützte ſich auf das Urtheil eines der erfahrenſten dent 
ſchen Armenpflegers — Dr. W. Straßmann in Berlin, mie 
nachher von anderer Seite enthüllt ward —, um die Bu und 
Regiſter⸗Führung ſowie die parlamentariſche Vertretung ermittel⸗ 


ter Nothfälle vorläufig von dieſer neuen ſozialen Thätigkeit der 
Frauen auszuſchließen. 10 


Eine nachfolgende Dame ſchien ſelſ⸗ 
hierin ſchon ein unannehmbares Nichtbefähigungs⸗Zeugniß fir 
ihr Geſchlecht zu erblicken; fie wurde jedoch alsbald von einer 
anderen Dame dahin berichtigt, daß nicht die Ausnahmen, fon: 


die Regel vorerſt ſicher 
die noch ſei, daß nicht alle hinlänglich lebenserfahrene und zum 
Unterſuchen und Pflegen tüchtige Frauen auch vollgeeignet ſeien, 
Sache in geordneter Komite⸗Diskuſſon genügend yı 

die Bücher eines großen 

Die große Mehrzahl 
der anweſenden urtheilsfähigen Frauen billigte offenbar ein 
Vorgehen weiſer Beſcheidenheit, auch wo es ſich um An 


oder Regiſter und 


Genüſſen Hondelt. Sich nicht übernehmen iſt in einer M 
genheit von jo delikater Natur wie die ſog. Frauenfrag 
gung alles Erfolgs; der Berliner Frauenvereinst 
erfüllt. Er hat zugleich einer anderweitige 

chen V ec deut 


angens ech 


aterländt reine hat nämlich für d 
Theil von der ſtaatlichen und kommunalen Armenpfl 
ſpruch genommen. Angeregt war die Sache dort durch 
Schrift von A. Doell, welche noch weiterging und in den 
ganz Deutſchland irgendwie verzweigten Vaterländiſchen F 
Verein die richtige Inſtanz ſah zur einheitlichen Organiſtrung 
der Privatwohlthätigkeit aller Orten. Dazu hat man ſich nun 
zwar auf jenem Tage in Frankfurt a. M., Ende September, 
nicht ſtark genug gefühlt, ſondern begnügte ſich in etwas gewun⸗ 
dener und umſchweifiger Formel, nur überhaupt einen Antheil 
zu begehren. Auf dies aber wird wohl faſt überall auf unbe 
ſiegbare Hinderniſſe ſtoßen. Die Einheit der örtlichen Armen 
pflege, heutzutage ein allenthalben mehr oder minder deuſſich 


den Dynaſtien Frankreichs in erſchütternder Weiſe geſchildert. Hier 
hat er die letzten Seufzer der Bourbons und der Napoleoniden 
aufgefangen und zu Papier gebracht. Wer hätte die leihe 
Unterredung des ſechszehnten Ludwig mit feiner Familie geleſel, 
ohne daß ihm Lamartine's ergreifende Schilderung die Tränen 
in die Augen getrieben hätte? „Die fünf Perſonen“, erzählt 
Lamartine, „boten in ihrer durch die wechſelſeitige Zärtliche 
hervorgerufenen Gruppirung den Blicken der im Nebenzimmel 
aufgeſtellten Beobachter nur einen Knäuel von Köpfen, vol 
Armen, von bebenden Gliedern, durch welchen ein Zucken del 
Schmerzes, ein unterdrücktes Stammeln, ein dumpfes, nur zl 
weilen durch einen herzzerreißenden Schrei unterbrochene 
Murmeln ging. Die Verzweiflung dieſer fünf in eine vel 
ſchmolzenen Seelen erſtarb in einer einzigen langen Umarmung 
Während mehr denn einer halben Stunde kam kein Wort vo 
ihren Lippen. Man hörte nur ein allgemeines dumpfes DA 
klagen; die Stimmen des Vaters, der Frauen, der Kinder vr 
loren ſich in dem allgemeinen Schluchzen; fie riefen einande 
beim Namen, antworteten einander durch Schluchzen und ſtieße 
von Zeit zu Zeit herzzerreißende Rufe aus, welche die Thür 
die Fenſter, die Mauern des Thurmes durchdrangen und! 
ſchütterten, und ihren Wiederhall bis in den nachbarlich 
Häuſern fanden. Endlich ſänftigten fi dieſe Schmerzensal 
brüche zu milderen Formen. Die Thräne trocknete auf s 
Wange, die Köpfe aller näherten ſich jenem des Königs, als gel 
es, die Seelen aller mit feinen Lippen zu vereinen. Es entipal 
fi) eine mit leiſer Stimme geführte Unterhaltung, welche, 1 
weilen durch heiße Küſſe und Umarmungen unterbrochen, iu 
Stunden lang währte, die gleichſam nur den Charakter eil 
langen Umarmung hatte. Niemand hörte dieſe Untere 
eines Sterbenden mit jenen, die den Gram in ſich trugen, . 
überleben zu müſſen. Uebrigens machte der Tod oder . A 
Schaffot der Erinnerung an dieſe Unterhaltung bei den 5 f. 
ligten in wenigen Monaten ein Ende. Die königliche Prinzen, 
allein bewahrte in ihrer Erinnerung die Spuren von dem, 


ö 


fen m. 


ies Denk⸗ und Auffaſſungsvermögens hinarbeitet. 


And Aerzten. 


der ſterbende Vater geſagt. 


welche einer feſten Organiſation mit ganz anderem 


7 


örtliche Armenpflege nicht etwa auch nur theilweiſe 


doch a en kann, ſofort all' ihre Kräfte und Mittel der ö > lexandtag hat er 
‚alt un zu widmen haben Man wird daher zufrieden | geſtrigen zweiten Sitzung einſtimmig (die däniſchen Mitglieder 


fi 
e 
, wen der Frankfurter Anſtoß die Wirkung hat, daß 
in en Orten mehr die Betheiligung von Frauen an der 
an Eigen Armenpflege in Fluß kömmt. Die Berliner Ver⸗ 
geld g wird dazu mitwirken und gleichzeitig für die Verwirk⸗ 
des Gedankens ein paar brauchbare Fingerzeige geben. 
Ueberbürdung unſerer Jugend auf den 
eren Lehranſtalten mit Arbeit iſt ein Thema, das in den 
5 gahren wiederholt Gegenſtand der öffentlichen Verhandlung 
lezten ni. Beſondere Beachtung verdient ein hierüber 
1 05 Verſammlung deutſcher Irrenärzte zu Eiſenach ge⸗ 
auf er Vortrag des Medizinalraths Dr. Haſſe. Derſelbe 
f unmebe im Druck erſchienen (Braunſchweig, Verlag von 
Du Momente, welche geeignet find, der Diskuſſion 
Mn Nahrung zu geben. Als das bedenklichſte Symptom für 
m anormalen Zuſtände unferer höheren Schulen in Betreff des 
Arhtspenfums, das fie den Schülern auferlegen, gilt dem Ber: 
%, der als Irrenarzt einen bedeutenden Ruf genießt, das 
läberhandnehmen einer krankhaften Nervoſität unter den Schülern. 
1 Haſſe führt ſieben Fälle auf, in denen es ihm vergönnt war, 
aue Unterſuchungen in dieſer Hinſicht anzuftellen und er kommt 
5 dem Reſultat, daß für ſämmtliche Patienten heftiger Kopf⸗ 
ferner ein peinigendes Gefühl von Oede und Leere im 
Hun Schwindel, Angſt, Schwäche, hochgradige Reizbarkeit und 
aßetdem, was das körperliche Befinden angeht, verſtärkte Herz⸗ 
kleiner Puls, heißer Kopf und anderes dergleichen als 
Krankheitserſcheinungen zu bezeichnen ſind. Daß die 


ſatigen Urſachen. 
uniſes, um erkennen zu laſſen, daß 39 Schul⸗ und 24 Haus⸗ 


gtbeitsſtunden in der Woche, wie fie laut Generalbeſchluſſes der 


ſchterkollegien den Zöglingen der Prima und Sekunda angemeſſen 


feln ſollen, eine Ueberbürdung herbeiführen müſſen. Dieſe Er⸗ 


cheinung hängt zweifelsohne mit dem Grundfehler des heutigen 


iziehungsweſens zuſammen, daß nämlich letzteres mehr auf eine 


positiver Wiſſensaneignung, als auf individuelle Bildung 
Dr. Haſſe 


henig die Bedeutung geregelter Muße und Erholung für den 
lichen Körper zu würdigen. Wie bedauerlich eine fort⸗ 
te geiftige Anſtrengnng auch auf die leiblichen Organe wirkt, 
gt Dr. Haſſe an der erſchreckenden Zunahme der Kurzſichtigkeit 
inter der Schuljugend. So iſt z. B. für Realſchulen und Gym⸗ 
lien ein kontinuirliches, ſehr beträchtliches Anwachſen der 
Myopie von Klaſſe zu Klaſſe konſtatirt, in den oberen Klaſſen 
oft über 60 pCt. der Schüler hervorragend kurzſichtig. Es 


il hier nicht der Ort, im Einzelnen die intereſſanten Daten und 


Angaben des Vortrags weiter zu verfolgen, wir empfehlen die 
Altüre aber nicht nur den Pädagogen, ſondern auch den Eltern 
Angehängt ſind der Broſchüre einige inhaltlich ver⸗ 


kungen, die Vergeltung! in Gottes Hand zu legen, wenn 


eines Tages der Unbeſtand der Völker, der das Glück der Könige 


ib das Schickſal ihrer Feinde in ihre Hände legen ſollte; über⸗ 
Aalürliche Aufſchwungsverſuche der Seele des Königs zu Gott; 
aullihe Rückblicke auf das Erdenleben angeſichts dieſer ge⸗ 
lehten Weſen, deren Umarmungen ihn zurückzuhalten ſuchten; 
Angewiſſe Hoffnungsausbrüche, durch eine fromme Lüge des Kö⸗ 

8 wachgerufen, die darauf berechnet war, den Schmerz der 
Nngin zu mildern; die Aufopferung alles Irdiſchen und die 
Egebung in Gottes Willen; der erhabene Wunſch, daß ſein 
a feinem Volke keinen Tropfen Blutes koſten ſollte; Ermah⸗ 
nungen mehr chriſtlicher als königlicher Natur, an ſeinen Sohn 
gliichtet — alles dies, unterbrochen von Küſſen, Thränen, Um: 


acc angehören, und bei dem Ausbruch eines Krieges, wo 


vollſtändig unbegründ et it. 


— 


wandte Referate hervorragender Mediziner, aus denen wir das⸗ 


jenige des Geh. Reg.⸗Raths Finkelnburg hervorheben. ’ 
— Der vor wenigen Tagen eröffnete ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Provinzial⸗Landtag hat in ſeiner vor⸗ 


hatten ſich vor der Abſtimmung entfernt) folgende Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe an den Prinzen Wilhelm be⸗ 


ſchloſſen: 
; Schleswig, den a 
An den Prinzen Wilhelm von Preußen Königliche Hoheit in 


Potsdam. i l 
Durchlauchtigſter Prinz! 
Gnädigſter Prinz und Herr! 5 

Die auf Allerhöchſte Berufung ſoeben zuſammengetretenen Provin⸗ 
zialſtände Schleswig⸗Holſtein können den erſten Schritt, den ſie nach 
der Eröffnung des Provinzial⸗Landtages thun, nur in der an Eure 
Königliche Hoheit gerichteten unterthänigen Bitte beſtehen laſſen, huld⸗ 
voll die innigen und tiefempfundenen Glück⸗ und Segenswünſche der 
Provinzialvertretung zu Eurer Königlichen Hoheit Verlobung mit Ihrer 


ET ; f 5 oheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
und Sohn) und bietet verſchiedene bisher wenig beg ge genehmigen zu wollen. 


Eurer Königlichen Hoheit und der Prinzeſſin Höchſt Ihrer hoch⸗ 
fürſtlichen Braut iſt es bereits von verſchiedenen Seiten, von Einzelnen 
und Korporationen aus der Provinz Schleswig Holſtein ausgeſprochen 
worden, mit wie herzlicher Theilnahme, mit wie hoher Freude dies für 
alle treuen Unterthanen, für uns und unſer Heimathland aber noch be⸗ 
ſonders bedeutungsvolle und beglückende Ereigniß begrüßt worden iſt. 

Die Provinzialſtände Schleswig⸗Holſteins find erſt heute, nach ord⸗ 
nungsmäßiger Eröffnung ihrer Verſammlung, im Stande, Eurer Kö⸗ 
niglichen Hoheit ihre treueſten Glückwünſche darzubringen und der inni⸗ 
gen Theilnahme Ausdruck zu geben, welche in gleicher Wärme in uns 
fortlebt, wie zu jener Zeit, als die Nachricht von Eurer Königlichen 
95 Verlobung zuerſt in allen Herzen die größte Freude erweckte. 

Vir erflehen Gottes des Allmächtigen reichſten Segen für das Bünd⸗ 
niß der Herzen und des Lebens, das Eure Königliche Hoheit und die 
hochfürſtliche Prinzeſſin geſchloſſen; wir erhoffen und erbitten von 
Gottes Gnade, daß Eurer Königlichen Hoheit und an Höchſt Ihrer 
Seite der hochfürſtlichen Braut, wie zum eigenen, ſo zum Heile unſeres 
erhabenen Königshauſes, dem unſere ganze Liebe und Treue gehört, 
und zum Heile des Vaterlandes ein langdauerndes, durch ungetrübtes 
Glück und ſegensvolle Thätigkeit reiches Leben beſchieden ſein möge; 
wir willen, daß wir damit für des Landes und des Volkes Glück un⸗ 
ſere Wünſche und Bitten zum Allmächtigen erheben; mit beſonderer, 
tiefbewegter Theilnahme und Freude aber erfüllt es uns, daß eine 
Prinzeſſin aus Schleswig⸗Holſteiniſchem Fürſtenhauſe Eurer König⸗ 
lichen Hoheit erwählte Braut iſt, eine Prinzeſſin, von der wir wiſſen, 
daß, wie dem Fürſtengeſchlecht, dem ſie entſproſſen, ſo auch ihr Herz 
und ihre Huld unſerem Heimathlande angehört. 

Eure Königliche Hoheit bitten wir unterthänig, unſere treuen und 
herzlichen Glückwünſche gnädigſt aufnehmen und Ihrer Hoheit der 
Prinzeſſin Höchſt Ihrer hochfürſtlichen Braut ausſprechen zu wollen. 

Eurer Königlichen Hoheit unterthänige 
Provinzialſtände der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

— Nach einer offiziöſen Meldung wird der Etat der 
Reichskanzlei in den Ausgaben um 6900 Mark vermehrt 
werden zur Remunerirung eines ordentlichen Hilfsarbeiters, dem 
die Vertretung des Vorſtehers Herrn Geh. Rath Tiedemann 
in gewiſſen Fällen übertragen werden ſollte. Wie jetzt verlautet, 
iſt die neu zu ſchaffende Stelle dem jüngeren Sohne des Reichs⸗ 
kanzlers, Reichstagsabgeor 

0 gedacht. a 


der ältere Sohn des Fürſten Reichskanzlers, als Hilfsarbeiter des 
Letzteren. 

— Wir haben geſtern ünferen Leſern Kenntniß gegeben von 
Nachrichten, welche in Bezug auf Veränderungen in hohen 
militäriſchen Stellen durch die Blätter gingen. Wir betonten 
bei der Gelegenheit ausdrücklich, daß wir die betreffenden Mit⸗ 
theilungen ohne Garantie wiedergeben. Heute wird nun der 
„Kreuz⸗ZItg.“ welche die Nachricht ebenfalls gebracht, von wohl⸗ 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die Nachricht, welche den 
General⸗Lieutenant v. Albedyll, General⸗Adjutanten Sr. 
Majeſtät und Chef des Militär⸗Kabinets, betrifft, durchaus und 


5 Die gegenſeitige Enthüllung | attiſche Wölbung und ihre ſtrenge Anmuth, welche leicht vom 
ihrer Gedanken ſeit der Trennung; wiederholte Aufforde⸗ 


Lächeln zur Drohung überging. 
war die Grundlage der Züge. Seine Naſe war nur eine dünne 
und durchſichtige Linie. Die Bläſſe der Wangen hob den Glanz 
der blauen Augen um ſo mehr hervor. Sein Blick war tief, 
beweglich, wie eine unſtete Flamme, als drückte er Beſorgniß 
aus. Seine Stirn ſchien breiter geworden unter der Nacktheit 
der dünnen ſchwarzen Haare, welche durch das beſtändige Den⸗ 
ken halb ausgefallen waren. Man konnte ſagen: ſein von Na⸗ 
tur kleiner Kopf habe ſich vergrößert, um das Räderwerk und 
die Kombinationen einer Seele, in welcher jeder Gedanke ein 
Reich war, freier zwiſchen ſeinen Schläfen hin und her rollen zu 
laſſen. Die Karte der Erde ſchien ſich auf dem Planiglobus 
dieſes Kopfes inkruſtirt zu haben. Allein derſelbe fing an, ſich 
zu beugen. Er neigte ſich oft gegen die Bruſt. Dabei ſchlug 


Sein ſeſtes und knochiges Kinn 


Salfungen, gemeinſchaftlichem Gebete, von zärtlichen Lebewohl- | Napoleon die Arme übereinander, wie Friedrich II. Er ſuchte 


fen und geheimnißvollen Worten, die nur dem Ohr der Köni⸗ 
An galten, füllten die zwei Stunden aus, welche die traurige 
Unterhaltung in Anſpruch nahm. Zuletzt hörte man nichts mehr, 
ale ein zärtliches und verworrenes Flüſtern ....“ Und ein 
Abermal ſchilderte Lamartine in demſelben Haus, an demſelben 
Shrelbtiſche ſitzend, den untergehenden Napoleoniden. „Die 
dauſchaft hatte ihn vor der Zeit alt gemacht. Befriedigter Ehr⸗ 
Aa Mrltigter Stolz, die Genüffe der Paläſte, die ausgewählte 
ke das reiche Lager, junge Frauen, willige Maitreſſen, die 
a Nachtwachen, die Schlafloſigkeit, welche Arbeit und Feſte 
PH brachten, die Gewohnheit zu reiten, welche den Körper 
nir macht (2): das Alles hatte ſeine Glieder ſchwer gemacht 
55 Sinne verweichlicht. Eine frühzeitige Fettleibigkeit 
n ein. 

ub üfchrung des Genies gehöhlten Wangen waren dick, voll 
Ale gend, > wie diejenigen von Otho auf den römischen Me⸗ 
ken Eine Färbung von mit Blut vermiſchter Galle machte 
dent gelb und gab dem Geſicht von ferne gleichſam einen 
5 von mattem Gold. Seine Lippen behielten ſtets ihre 


Seine ſonſt von Muskeln geäderten und durch Männer, von denen er umgeben war. 


dieſe Haltung und Geberde überall anzubringen. Da er ſeine 
Höflinge und Soldaten nicht mehr durch die Schönheit 
ſeiner Jugend reizen konnte, ſo gewahrte man, daß er 
ſie durch den nachdenklichen und geringſchätzigen Charak⸗ 
ter eben jenes Mannes, den er ſich in ſeinen letzten 
Zeiten zum Vorbild genommen, bezaubern wollte. Er zeigte 
ſich als die Statue des Nachdenkens vor ſeinen Truppen 
welche ihm den Beinamen „Vater des Gedankens“ gaben. 
Etwas barſches, haſtiges, wildes in den Bewegungen ſprach für 
ſeine Abſtammung von einer ſüdlichen Inſel. Der Mann aus 
dem Mittelmeer brach jeden Augenblick unter dem Franzoſen 
hervor. Sein Weſen, das größer und ſtärker war als ſeine 
Rolle, ſtrömte nach allen Seiten über. Er glich keinem der 
Erhaben und von den 
anderen verſchieden, der Mann der Sonne, des Meeres, der 
Schlachtfelder, irregeführt bis in den eigenen Palaſt und fremd 
bis in ſein Reich: ſo war im Jahre 1814 das Profil, die 
Büſte, die äußere Phyſiognomie Napoleons.“ Es ſind keine 
zwanzig Minuten von Lamartine's Hauſe zu Heine's letzter 


dieſer Reform nur erſt ein Anfang gemacht worden, 
die erfreuliche Thatſache zu verzeichnen, daß trotz ſteigender Bedürfniſſe, 


als ein ungünſtiger zu bezeichnen ſei“. 


des Reichstags hatte der 


en 
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Freitag, 5. November 1880. 


— [Mediziniſche Aſſiſtenten. Vertilgung v 
| kaäsıiwem 8d Beger Tee . 


Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die Aſſi⸗ 
ſtentenſtellen bei den weten Ummwerjitäts - Inftituten find, a 
einem Zirkularerlaß des Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten 
vom 8. September d. J., nur ſolchen Medizinern zu verleihen, welchen 
die Doktorwürde bei der mediziniſchen Fakultät einer deutſchen Univer⸗ 
fität nach vierjährigem mediziniſchen Studium auf Grund einer beſon⸗ 
deren von der ärztlichen getrennten mündlichen Prüfung und einer 
ghmäten Diſſertation verliehen worden iſt. — Mit Rückſicht auf den 

chaden, welchen die Fiſchottern, Reiher und Kormo⸗ 
rane den Fiſchgewäſſern zufügen, find die Regierungen durch Erlaß 
des Miniſters für Landwirthſchaft ze. vom 29. J J. angemiefen- 


. Juni d. 
worden, auf die Verminderung dieſer Thiere thunlichſt Bedacht zu 


nehmen. Als beſonders geeignete Mittel zur Vertilgung der Reiher 
bſchießen auf den Horſten und die Zerſtörung 


und Kormorane iſt das 
der letzteren bezeichnet worden. 

— Die „Pro v.⸗Korr. ſchreibt anknüpfend an den Vor⸗ 
ſchlag der Regierung zu einem Steuer⸗Erlaß: 

„Es war die ausgeſprochene Abſicht der Reform, durch richtige Be⸗ 
nutzung der Quellen, welche dem Reich zu Gebote ſtehen, daſſelbe in 
den Stand zu ſetzen, die Rolle eines „läſtigen Koſtgängers“, eines „mah⸗ 
nenden Gläubigers“, die es bisher zu übernehmen hatte, aufzugeben 
und dafür ein gallete e Beſorger“ der einzelnen Staaten zu werden. 
Nicht minder waltete 
den Druck der Steuern für das Volk zu erleichtern und durch Ausbil⸗ 
dung des indirekten Steuerſyſtems im Reich den einzelnen Staaten die 
Möglichkeit zu verſchaffen, Verzicht leiſten zu können auf einen Theil 
der ihnen aus direkten Abgaben zufließenden Einnahmen, ſowie den 
nothleidenden Gemeinden durch Ueberweiſung von Steuern die Erfül⸗ 
lung der an ſie herantretenden Aufgaben zu erleichtern. Obwohl mit 
iſt doch ſchon jetzt 


die in den letzten Jahren nur durch außerordentliche Mittel zu befriedigen 
waren, für Preußen ſich ein Ueberſchuß ergiebt, welcher der Abſichtder Sie: 
form gemäß zu einem großen Theil für die Erleichterung der direkten Be⸗ 
ſteuerung verwandt werden kann. Freilich iſt das Reich noch nicht, was 
es werden ſoll, ein freigebiger Verſorger. Aber es iſt auch nur 
der erſte Schritt mit der Reform gethan, ſo daß die Wirkung derſelben 
vorläufig nur noch eine beſchränkte ſein kann. Die Verwendung eines 


bedeutenden Theils des Ueberſchuſſes zu einem Steuererlaß beweiſt der 


Bevölkerung nicht nur, daß die Regierung, i ie di g 
macht, ſich vollkommen der Wannen en ce l 
der Reform übernommen hat, ſondern auch, daß die Reform von ſelbſt 
in dem Sinne wirkt, in welchem ſie unternommen wurde, und daß ſie 
die Bürgſchaften des 9 in ſich trägt, wenn ſie fortgeſetzt und 
vollendet wird. Es wird Sache auch des Landtags ſein, das Seinige 
dazu beizutragen, damit dieſes Ziel bald und ganz erreicht wird.” 

— Die Aufnahme, welche die Finanzrede des 
Herrn Bitter im Abgeordnetenhauſe gefunden hat, haben 
wir geſtern bereits geſchildert. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ natür⸗ 
lich findet, daß der Eindruck des Finanzexpoſé's „durchaus nicht 

b Namentlich hätten „die 
Andeutungen in Betreff der Ueberweiſung der halben Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kreiſe „eine, weite Kreiſe der Abge⸗ 
ordneten umfaſſende beifällige Aufnahme gefunden“. Wie vor⸗ 
ſichtig ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ doch auszudrücken verſteht. 
„Andeutungen“ nennt ſie mit vollem Recht die betreffende Stelle 
der Rede des Finanzminiſters. Daß die Regierung 33 ½ Mill. 
an Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe überweiſen will, 


weiß die Volksvertretung und das Land ſchon ſeit längerer Zeit, 
namentlich ſeit den letzten Reichstagswahlen, aber darüber, daß 
ſie hierzu und zur Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 

in Preußen noch 105 bis 110 Millionen neuer Reichsſteuern 


braucht, hat erſt geſtern der preußiſche Finanzminiſter eine offi⸗ 
zielle Aufklärung gegeben. Wie aber dee 105 bis 110 l 
aufgebracht werden ſollen, das ift doch immer noch nicht klar. 
Brauſteuer, Stempelſteuer incl. Quittungsſteuer, Wehrſteuer nach 
den bisherigen Projekten bringen immer erſt ca. 55 Millionen. 
Sollten die noch fehlenden 50 bis 60 Millionen aus 
der zu erhöhenden Branntweinſteuer und Tabgks⸗ 
ſteuer, die Herr Bitter in Ausſicht ſtellte, allein herauskom⸗ 
men? Wie das zu bewerkſtelligen, wiſſen wir nicht. Ja noch 
mehr. Den Hauptertrag bei der Stempelſteuer ſollte der Quit⸗ 
tungsſtempel geben. Gegen den Quittungsſtempel war 
aber fait der ganze Reichstag eingenommen. In der Kommiſſion 


d' Amſterdam iſt doch angenehmer als die tiefgelegene Straße 
Lamartine. Die Rue d' Amſterdam hat wohl jeder, der längere 
Zeit hindurch in Paris ſich aufhielt, im Vorübergehen mit einem 
flüchtigen Blicke geſtreift, wenn er fie auch nicht betrat, wenn es 
ihm auch nicht einfiel, daß ein vielgenannter deutſcher Dichter in 
derſelben ſeine letzten Lebensjahre zugebracht. Denn wer von 
den höher gelegenen Stadttheilen her jenem Bahnhof zueilt, der 
den Zutritt zu den reizendſten Vergnügungsorten um Paris, zu 
Verſailles, St. Cloud und St. Germain vermittelt, muß an der 
Rue d'Amſterdam vorüber. Da ich einmal Heine's Erwähnung 
gethan habe, möchte ich die Gelegenheit benützen, den vielfach 
ausgeſtreuten Gerüchten über den angeblich verwahrloſten Zu⸗ 
ſtand von Heine's Grab entgegenzutreten. An einem wunder⸗ 
ſchönen Maitage dieſes Jahres, als alle Knospen ſprangen, bin 
ich nach dem Kirchhofe Montmartre hinausgewandert, um zu 
ſehen, ob Heine's Ruheſtätte wirklich einen ſo pitoyablen Anblick 
darbiete, wie es kürzlich in berliner Blättern behauptet wurde. 
Ich überzeugte mich vom Gegentheil. Es iſt kein luxuribſes 
Denkmal, das die Stelle bezeichnet, wo Heinrich Heine ruht, 
aber von Verwahrloſung iſt auch nichts wahrzunehmen. Ein 
wohlerhaltenes eiſernes Gitter umfriedet das mit Blumen be⸗ 
deckte Grab, über welchem ſich eine breite dunkle Steinfläche 
wölbt und auch der aufrecht ſtehende weiße Marmorſtein, auf 
welchem mit Goldlettern Henri Heine zu leſen, macht einen 
würdigen Eindruck. - 


Die Himmelserſcheinungen im Monat 
November 1880. 


Im Laufe des Monats November nimmt die Tagesdauer in unſe⸗ 
rem Breitengrade noch ſehr ſtark ab. Es geht die Sonne am 1. No⸗ 
vember um 6 Uhr 59 Minuten auf und um 4 Uhr 28 Minuten unter. 
Die Tagesdauer iſt hiernach 9 Stunden und 29 Minuten. Am 30, 


Quittungsſtempel 1 oder 2 Verfechter. 


Wohnung. Ungleich ärmlicher freilich als der franzöſiſche, 
wohnte der deutſche Dichter, aber die ſteil anſteigende Rue 


* 
— 


ei der Anbahnung der Reform die Abficht ob 


Fällt aber der Quittungsſtempel, dann fehlt wiederum ein gut 
Stück Erſatz. Die ganze Rechnung iſt noch ſehr unklar, einſt⸗ 
weilen wiſſen wir nur, daß der Herr Finanzminiſter 110 Mill. 
neuer Steuern im Reich haben will. 7 

— Betreffs der Anſtellungs⸗ und Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der mit den neu erworbenen 
Eiſenbahnen übernommenen Beamten und des 
Dienſtperſonals ſprechen ſich die, dem Etat der 
Eiſenbahnverwaltung beigefügten allgemeinen Erläu⸗ 


derungen u. A. wie folgt aus: 5 a A 
Dieſe Verhältniſſe find unter fih und im Vergleich zu denjenigen 

der im Staatseigenthum ſtehenden Bahnen und der vom Staate für 
fremde Rechnung verwalteten Privatbahnen in weſentlichen Punkten 
abweichend. Auf die Dauer wird dieſe Verſchiedenheit ohne Be⸗ 
nachtheiligung wichtiger dienſtlicher Intereſſen nicht beibehalten 
werden können, vielmehr empfiehlt es ſich, eine Gleichſtellung 
der zur Zeit nach Maßgabe ihrer mit den früheren Privak⸗ 
verwaltungen abgeſchloſſenen Engagementsverträge beſchäftigten Geſell⸗ 
chaftsbeamten mit den in gleichen Stellungen funktionirenden 
taatseifenbahnbeamten in Bezug auf Rechte und Pflichten anzubah⸗ 
nen. Es ift daher in Ausſicht genommen, dieſelbe demnächſt, ſo weit 
ſie ſich hierzu eignen, als unmittelbare Staatsbeamte in den Staats 
dienſt zu übernehmen. Für diejenigen Beamtenklaſſen, die nach den 
Grundſätzen der mit dem 1. April 1880 in's Leben gerufenen Orga⸗ 
niſation der Staatsbahnverwaltung zur etatsmäßigen Anſtellung ge⸗ 
langen ſollen, find demgemäß in den Ausgaben des Etats etats⸗ 
mäßige Stellen als Staatseiſenbahnbeamte unter Beſchränkung auf 
den unbedingt dauernden erforderlichen Bedarf vorgeſehen worden. Bei 
der Veranſchlagung der Ausgabeſummen iſt davon Bu hang 
worden, daß die Summe der Durchſchnittsgehälter der gleichſtehenden 
Kategorieen der Staatseiſenbahnbeamten im Allgemeinen die 
Maximalgrenze bilde. Nur jo weit bei den Geſellſchaftsbeamten ein 
zelne Klaſſen vorhanden find, welche zur Zeit ein höheres Einkommen 
beziehen, als die Summe der ee need! der 
gleichſtehenden Klaſſen von Staats⸗Eiſenbahnbeamten, iſt der? kehrbe⸗ 
krag in den Etat aufgenommen, zugleich aber als künftig wegfallend 
in dem Sinne bezeichnet worden, daß beim Ausſcheiden der ein höheres 
Einkommen beziehenden Beamten aus der betr. Kategorie derjenige 
Betrag in Wegfall gebracht wird, um welchen ihr Gehalt das Normal⸗ 
durchſchnittsgebalt überſteigt. Die den Geſellſchaftsbeamten jetzt zu⸗ 
ſtehenden Nebenemolumente, wie z. B. Theuerungszulggen, Naturalbe⸗ 
züge, Uniformvergütigung u. dgl., ſollen künftig in Fortfall kommen. 
— Der wiener „N. fr. Pr.“ wird aus Peſt, 1. November, 
telegraphirt: „In diplomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
vielfach mit dem lebhaften Verkehr, der hier zwiſchen dem deutſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß und dem Kardinal Ja⸗ 
cobini vor deſſen Abreiſe nach Rom ſtattgefunden hat. Prinz 
Reuß ſtattete dem neu ernannten Staatſekretär der Kurie wieder⸗ 
holt Beſuche ab und konferirte ſehr lange mit demſelben. Man 
erzählt, Prinz Reuß ſei mit dem Ergebniſſe dieſer Unterredungen 
ſehr zufrieden geweſen und habe darüber ſehr eifrig nach Berlin 
berichtet. Auch iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß Prinz Reuß 
an dem vom Kardinal Haynald zu Ehren Jacobini's veran⸗ 
ſtalteten Abſchiedsdiner theilgenommen und auch bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär ſich ſehr eingehend 
unterhalten hat. Ohne dieſen Aeußerlichkeiten einen größeren 
Werth beizulegen, als fie in Wirklichkeit beſitzen mögen, iſt man 
in diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß mit dem Amtsantritte 


. Jacobini's in Rom die Verhandlungen des deutſchen Reiches mit 


dem Vatikan neue Chancen gewinnen.“ 


bis zum Sonnenuntergang, dauert nur 4 Stunden 28 Minuten. 


— Die Demokraten der „Volkspartei“, deren 
hervorragendſter parlamentariſcher Vertreter der Abgeordnete 
Sonnemann iſt, haben am Sonntag bei einem Verſuche, 
den liberalen pfälzer Wahlkreis Kaiſerslau⸗ 
tern⸗Kirchheimbolanden für ihre Sache zu erobern, 
ein gründliches Fiasco erlitten. Eine in Rockenhauſen von den 
Demokraten einberufene Verſammlung aller „freiheitlich geſinnten 
Männer des Gaues“ nahm nach einer längeren Debatte, welche 
auf eine Rede des Herrn Sonnemann folgte, mit allen gegen 
1 Stimme, nachdem die Demokraten — einige zwanzig an der 
Zahl — den Saal verlaſſen hatten, folgende Reſolution an: 

„Die Volksverſammlung in Rockenhauſen erklärt, daß fie auf dem 
Standpunkte, den die freiſinnige Partei bisher eingenommen hat, ver⸗ 
harren will, daß fie unter ganz positiver Feſthaltung an allen fleiheir⸗ 


. 4 zz 

lichen Tendenzen ſich gegen die Beſtrebungen der demo⸗ 
ratiſchen Partei ausſpricht,“ weil fie dieſelben als gegen 
die heutige Geſtaltung des deutſchen Reiches und deſſen Machtſtellung 
nach Außen gerichtet betrachten muß.“ 
Es war umſonſt, daß die Demokraten auf das Lebhafteſte 
gegen dieſe Reſolution proteſtirten. Herr Sonnemann machte 
geltend, daß eine ſolche Reſolution nicht auf der Tagesordnung 
ſtünde, und ihre Annahme eine Verletzung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen involvire. Demgegenüber bemerkte der Vorſitzende, daß 
die Tagesordnung nur ganz allgemein gefaßt ſei, und ein an⸗ 
derer Redner beſtätigte dies durch Verleſung des Wortlauts der 
Einladung mit dem Hinzufügen, daß es ein eigenthümliches Ver⸗ 
fahren der Demokraten ſei, wenn ihnen etwas nicht paßte, ſich 
auf eine gar nicht feſtgeſtellte Tagesordnung zu berufen. Einige 
Demokraten erklärten darauf, ſie und ihre Parteigenoſſen würden 
das Lokal verlaſſen. Durch Beſchlußfaſſung der weitaus größten 
Mehrzahl der Anweſenden wurde jedoch zur Abſtimmung über 
die obige Reſolution geſchritten und dieſe angenommen. Die 
Verſammlung in Rockenhauſen war von langer Hand vorbereitet; 
in den volksparteilichen Blättern wurde zur zahlreichen Theil⸗ 
nahme an derſelben eingeladen; es wird, ſo meint die „Pf. 
Preſſe“, nicht an Bemühungen gefehlt haben, die Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu allſeitigem Erſcheinen aufzufordern. Die Niederlage 
iſt alſo eine ſehr ſchwere. 

Diedenhofen, 31. Oktober. Die Verhaftung des 
hieſigen Bürgers Hippolyt Tiſſot erregt allgemeines großes 
Aufſehen. Dieſelbe erfolgte auf höhere Weiſung wegen Verdacht 
des Landesverrathes. Wie die „Frankfurter Zeitung“ 
vernimmt, handelt es ſich um verbotene Aufnahme von Feſtungs⸗ 


plänen. 
Oeſterreich. 


Linz, 1. November. Biſchof Rudigier provo⸗ 
zirte geſtern, Sonntag, Mittags auf offener Straße 
eine demonſtrative Szene. Als nämlich der Biſchof 
nach beendetem Hochamte von der Domkirche aus in Begleitung 
ſeines geiſtlichen Sekretärs gegen 12 Uhr nach dem biſchöflichen 
Palais fuhr, paſſirte ſein Wagen die Kloſterſtraße, woſelbſt ge⸗ 
rade vor dem Statthaltereigebäude mehrere Arbeiter beim Kana⸗ 
liſirungsbaue mit Ausheben von Ziegeln und Schotter beſchäf⸗ 
tigt waren. Beim Anblick derſelben ließ der Biſchof den Wagen 
ſofort anhalten, ſtieg in Begleitung des Sekretärs aus und trat 
in vollem biſchöflichen Ornate, von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge umringt, mit den Worten an die Arbeiter heran: „Sind 
Sie katholiſche Chriſten?“ worauf mit Ja geantwortet wurde. 
Rudigier fuhr fort: „Dann müſſen Sie auch die Gebote Chriſti 
halten, welche heißen: Sechs Tage ſollſt Du arbeiten und am 
ſiebenten feiern.“ Nach längeren Auseinanderſetzungen, wobei die 
Arbeiter auf die Nothwendigkeit hinwieſen, wegen des Verdienſtes und 
wegen der ſonſtigen Entlaſſung arbeiten zu müſſen und der Biſchof mit 
ſeiner Beſchwerde an den Magiſtrat verwieſen wurde, kehrte 
Rudigier aufgeregt zum Wagen zurück, um die Heimfahrt fort⸗ 
zuſetzen. Inzwiſchen hatte ſich eine dichte Menſchenmaſſe ange⸗ 
ſammelt, welche lebhaft ihren Unwillen über das Vorgehen des 
Biſchofs zu erkennen gab. Nach der Ankunft in. feine 

ſandte Rudigier ſogleich ſeinen Sekretär zum Bürgermeiſter, un 
ſein Veto gegen die Fortſetzung der Sonntagsarbeiten einzu⸗ 
Was der Bürgermeiſter erwidert hat, iſt noch nicht 


Frankreich. 


[Eine kommuniſtiſche Kundgebung.] Sechs⸗ 
hundert Bürger und Bürgerinnen von der pariſer Vorſtadt 
Belleville gaben am Sonntag Felix Pyat in der 
Halle des Tilleuls, einem Vergnügungslokale der benachbarten 
Vorſtadt Menilmontant, einen Punſch, um ihm ihren Beifall zu 
der von ihm unternommenen Kampagne zu Gunſten des Königs⸗ 
Auf dem Präſidententiſche lag, ſo berichtet 
der aus den Sammlungen des Blattes 


legen. 
bekannt. 


mordes zu bezeigen. 
das „Berl. Tagbl.“, 


„La Commune“ erworbene, für den Czaren⸗Attentäter B 
zowski beſtimmte Ehrenrevolver. Derſelbe te, 
der einen Seite die Inſchrift: „A Berezowski la Fans 
gieide“ („dem Berezowski das königsmörderiſche 5 1 


auf der anderen die Worte: „Paris, Moscou, War „ 
(„Paris, Moskau. Warſchau“), Ueber der Tribüne hingen . 


ungeheure rothe Fahne und die mit Lorbeerzweigen geſch eine 
Bagnokutte Trinquets. Felix Pyat, mit dem inf t 
Rufe: Es lebe die Kommune! begrüßt, nahm mit den chen en 
Kommune⸗Mitgliedern Gambon, Protot, De mio 
Henri Fortuné, Arnold Champy, Gba 
Véſinier und einigen anderen Notabilitäten des Aufſt n, 
von 1871 am Ehrentiſche Platz. Drei junge Mädchen überrane 
ten dem Gefeierten einen üppigen Strauß von rothen Blu 
Felir Pyat ſchloß fie in ſeine Arme und ſprach: „Ich 11 
dieje Madchen, in denen ich bie Zukunft der Kevalution fen 
Dieſen Blumenſtrauß aber will ich mit Eurer Erlaubt den 
Bürgerin Louiſe Michel darbringen. Ich habe Euch er 
frohe Nachricht mitzutheilen. Die Schweſter unſeres 
Ferré hat einen Brief erhalten, demzufolge Louiſe 


uch eine 
Mienen 
ſchleunigem Wege aus Neu⸗Kaledonien zurückgekehrt ift 25 it 
bereits in Neapel befindet. In einigen Tagen wird das haben 
müthige Weib in unſerer Mitte weilen. Ich beantrage, Lou 
Michel zu unſerer Ehrenpräſidentin zu ernennen!“ GBegeſſel, 
Zuſtimmung.) Tiſchreden wurden dann in leicht zu errathenden 
Sinne — es waren ebenſo viele Anklageakte gegen Gambetta 4 
von den Bürgern Penet, Arnold, Emil Gautier 
einem Redakteur der „Commune“, Jeaffrin, Raoul Caniye 
Pieron und endlich von Felix Pyat ſelbſt gehalten. „Gambetta“ 
ſagte Gautier, „ſchüttelt Gallifet die Hand, dieſer Italiener hat 
dieſem Mörder ſo viel Opfer verſprochen, als er nur haben 
will; der Gambettismus, das iſt der Feind. Aber halt da, Ge 
nueſer, bis hierher und nicht weiter!“ Schade nur, meinte 
wiederum Pieron, daß Flourens nicht heute vor zehn Jahren 
am 31. Oktober 1870, alle Leons und alle Jules an die Wand 
geſtellt und füſilirt hat. Dann würde heute ſtatt des elenden 
Fetzens von Trikolore die ruhmvolle rothe Fahne von allen un 
ſeren öffentlichen Gebäuden wehen! ... Und in biefem Tone 
ging es auf dem Liebesmahle fort. Felix Pyat zeigte noch an, 
daß er eine Petitionsbewegung einleiten will, um die Schleifung 
der ſogenannten Sühnekapelle (in welcher die muthmaß⸗ 
lichen Reſte Ludwig XVI und der Königin Marie Antoinette 
ruhen) zu erwirken. Dieſes Gebäude, ſagte er, ift eine Schma 
für die Volksſouveränität, ein Attentat gegen die Volksgerechtig⸗ 
keit, ein Schimpf für den großen Konvent. Ein anweſender 
Gemeinderath, Namens Cattiaux, erbat ſich die Ehre aus, 
dieſe Petition ſelbſt auf den Tiſch des Gemeinderaths legen zu 
dürfen. Dieſer Akt, ſagte er, wird die größte Ehre mein 
Lebens ſein. (Unbeſchreiblicher Jubel.) Die angenehme Geſe 
ſchaft blieb noch bis lange nach Mitternacht vereinigt. 
Italien. 
Rom, 31. Oktb. Ueber den verſtorbe 
iR nfulla“ zen 


Kilometer von Siena entfernt und in einer Gegend, die ihres 
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November jedoch geht die Sonne erſt um 7 Uhr 50 Minuten auf und 
bereits um 3 Uhr 48 Minuten unter. Es beträgt demnach die Tages⸗ 
dauer nur 7 Stunden 58 Minuten. Der Tag alſo vermindert ſich im 
Lauf des ganzen Monats um 1 Stunde und 31 Minuten. 8 

Vergleicht man die Sonnenaufgänge mit den Sonnenuntergängen, 
ſo fällt es in dieſem Monat ziemlich ſtark guf, daß der Vormittag be⸗ 
deutend länger iſt, als der Nachmittag. So iſt z. B. der Vormittag 
am 1. November von Sonnenaufgang bis um 12 Uhr 5 Stunden und 
1 Minute lang, der Nachmittag dagegen, d. h. die Zeit von 12 00 
iſt alſo der Vormittag um 33 Minuten länger als der Nachmittag. — 
Dieſer Umſtand mäßigt ſich im Laufe des Monats um ein Weniges. 
Es iſt ſodann der Vormittag, wie man bei Vergleichung des Sonnen⸗ 
des Sonnenunterganges leicht erſehen kann, nur um 


aufganges und 0 
en Indeſſen rühren dieſe Un⸗ 


22 Minuten länger als der Nachmittag. 8 a 
gleichheiten nur von dem Unterſchied her zwiſchen der wahren Zeit, 
wie fie unſere e ed de zeigen, und der mittleren Zeit, 
auf welche unſere Taſchen⸗ und Wanduhren eingerichtet find. 5 
Wir werden am Schluß unſeres Artikels den Unterſchied näher 
angeben, um zu zeigen, um wie viel unſere gewöhnlichen Uhren von 


der Mittagszeit abweichen müſſen, wenn man ſie mit der Mittagszeit 
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Uh 
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vergleicht, welche eine richtig aufgeſtellte Sonnenuhr zeigt. f 
Entſprechend der Abnahme der Tagesdauer nimmt auch die Sonne 

um die Mittagsſtunde im Laufe dieſes Monats einen immer tieferen 
Stand am Himmelsdom ein. Wenn man ſich den Stand der Mittags⸗ 
ſonne am Himmel am 1. November merkt und damit den tieferen 
Stand des Tagesgeſtirns am Mittag des 30. November vergleicht, ſo 
ndet man, daß im Zwiſchenraum an 16 Vollmonde Platz haben wür⸗ 
en. Von dieſem Unterſchied des Sonnenſtandes in unſerem Breiten⸗ 
grade hängt auch die zunehmende Kälte im Laufe dieſes Monats ab. 
Indeſſen haben hierauf Winde und Wolkenbildung einen ſo ſtarken Ein⸗ 
fluß, daß man keineswegs vorausſagen kann, ob wir am Anfang oder 
am Ende des Monats kälteres Wetter haben. Wir leben in einer 
immelsgegend, in welcher die Witterung ſehr abhängig iſt von den 
uftſtrömungen und von der Feuchtigkeit, welche ſie herbeiführen. 
Dieſe Luftſtrömungen find für die Wiſſenſchaft freilich im Großen und 
Ganzen ziemlich berechenbar; aber im Einzelnen und auf beſtimmte Lo⸗ 
kale bleiben ſie für jetzt noch immer unbeſtimmbar; ſo daß die Wetter⸗ 
prophezeiung kaum auf 36 Stunden voraus mit einiger Sichercheit an⸗ 
egeben werden kann. In dieſem Punkte bieten uns die telegraphiſchen 
itterungsberichte freilich einigen Anhalt. Sie bringen uns Nachrich⸗ 
den, wie das Wetter rings um uns her beſchaffen iſt und zeigen uns 


auch in der Windrichtung an, welches Wetter ſich bis zu uns fort⸗ 
c wird. Gleichwohl iſt auch dieſe Kunde keineswegs eine ſichere 
ürgſchaft für das Wetter des nächſten Tages. Es treten ſehr oft 
Stürme in überraſchender Weiſe auf und ſtören die Vermuthungen, 
welche gewiſſenhafte Forſcher und Beobachter auszusprechen wagen. 
An ſolchen überraſchenden Einbrüchen von Stürmen iſt beſonders 
der Monat November ſehr reich. In dieſem iſt die Wetterprophezeiung 
ſelbſt mit Hilfe der Telegraphie ſehr ſchwierig. Wir dürfen 1 8 
ſein, wenn unſere Seewarte in Hamburg im Stande iſt, die nahenden 
Stürme 6 Stunden vor ihrem Eintritt allen Strandgegenden direkt 
anzuzeigen, damit die Schiffer ſich danach richten und der Gefahr, ſo 
weit es geht, rechtzeitig ausweichen. 0 
ie November⸗Abende ſind wegen häufiger Bewölkung in der Re⸗ 
gel nicht ſehr günſtig zur Beobachtung der Himmelsgeſtirne. In 
ſternenhellen Stunden indeſſen bieten ſchon die Firſterne einen ſchönen 
Anblick. Der große Bär, oder wie man ihn häufiger im Volke nennt, 
der Wagen, hat da ſeinen tiefſten Stand erreicht. Im Oſten ſieht 
man das ſchöne glänzende Siebengeſtirn, eine Gruppe funkelnder Sterne 
aufſteigend. Nicht fern von ihnen leuchtet in röthlichem Strahl der 
ſchöne Stern erſter Größe Aldebgran und bald erhebt ſich auch mit 
ſteigender Nacht das ſchönſte der Sternbilder, der Orion, empor, deſſen 
ürtel durch drei ſchöne Sterne zweiter Größe ſehr merklich ins Auge 
fallen. Auch die Milchſtraße iſt in ſternenklaren Abenden hei Beginn 
des Monats ſehr leuchtend, weil die Abweſenheit des Mondes den 
Sternenglanz ſtark erhöht. In dieſem Jahre tragen auch die Planeten 
viel zur Verſchönerung des Himmelanblicks im November bei und der 
Mond bietet durch Skernbedeckungen vom 11. bis zum 20. dieſes Mo: 
nats eine ziemlich reiche Reihe aſtronomiſcher Beobachtungen dar. 


Der ſchöne Planet Venus iſt ſofort nach Sonnen = Untergang in 
der Ahendröthe ſchimmernd ſichtbar. Der Planet geht im Lauf des 

onats Anfangs an dreiviertel, ſpäter an anderthalb Stunden nach 
Sonnenuntergang unter. Am 4. November, Abends 9 Uhr, findet 
eine Bedeckung des Planeten durch den Mond ſtatt; allein der Mo⸗ 
ment iſt für uns nicht ſichtbar, da dieſe Erſcheinung zu einer Zeit vor 
ſich geht, wo ſich beide Himmelsgeſtirne unter unſerem Horizont befin⸗ 
den und außerdem der Neumond, der am 2. ftattfindet, noch zu nahe 
iſt, um den Mond ſichtbar werden zu laſſen. An den folgenden Aben⸗ 
den exit wird die feine Mondſichel in der Nähe von Venus geſehen 
werden können, die beifammen ſtets einen reizenden Himmelsanblick ge⸗ 
währen. Die Planeten Merkur und Mars bleiben während des Mo⸗ 
nats November umfichtbar. Dafür jedoch entſchädigt uns der bald mit 
Einbruch der Dunkelheit im Süden ſichtbare Planet Jupiter mit feinem 


ſchönen Glanz. Er verweilt faſt die ganze Nacht über unſerem Hor 
zont und geht erſt vor Tagesanbruch unter. Am 13. ſteht der fast 
voll leuchtende Mond in der Nähe dieſes Planeten. Nicht weit vom 
Jupiter tft auch der blaſſere und weniger ſtrahlende Saturn ſichtbar, 
dem ſich am 14. November der Mond ſtark nähert. Auch Saturn it 
durch die Nacht ſichtbar und geht erſt gegen Morgen unter. 
Die Wanderung des Mondes durch den Himmelsdom im Laufe 
des November beginnt diesmal im Sternbild der Waage, wobei der 
Mond durch mehrere Tage durch Skorpion und Schütze wandernd un 
ichtbar bleibt. Erſt am 4. und 5. ſieht man ihn als ſehr feine Sicht 
im Abendlicht der untergegangenen Sonne, wobei er, wie bereits er 
wähnt, Venus nahe kommt, und dann die Sternbilder des Sch 100 
und des Steinbocks durchſtreifend. Mit dem 8. November zieht DU 
Mond durch den Waſſermann und ſtrahlt am 9. in Geſtalt des erſtel 
Viertels zur Erde hernieder. Am 10, bis 12. wandert der Mond dur 
das Sternbild der Fiſche zur Stelle hin, wo der Planet Jupiter ſeht 
und kommt mit ihm in dem Frühlingspunkt, im Sternbild des Wit 
ders, zuſammen. Am 15. durchwandert der Mond den ſchönſten Thel 
des Thierkreiſes, das Bild des Stiers, und gelangt in dieſem am hr 

10 


zu ſeinem vollen Lichte, in welchem er um Mitternacht von ich 
deutender Höhe am Himmelsdom fein Licht Ne Vom 17 h. 
19. das Bild der Zwillinge durchſtreifend, 1 er fi am 20, IF 
größter Entfernung von der Erde im Sternbilde des Krebſes. 95 
drei folgenden Tagen wandert der Mond im Sternbilde des Lom 
und kommt dann am 25. im Sternbilde der Jungfrau in die Stellunl 
des letzten Viertels. Von da ab wandert er mit ſtark abnehmende 
Licht in den letzten Tagen des Monats bis zu ſeinem dies monatlich 
Ausgangspunkt, um ſich bald im Dezember als Neumond unſetel 
Blick zu entziehen. 
Wer im Laufe des Monats November ſeine Wand⸗ oder Tasche 
uhr genau nach einer regelrecht aufgeftellten Sonnenuhr reguliren Wi 
der muß fie fo ftellen, daß fie um die Mittagsſtunde weniger zeigt a 
die Sonnenuhr, und zwar 


am 16 Min. 19 Sek. am 17. 14 Min. 47 Sek. 
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ghtanti⸗Weines wegen berühmt iſt. Es iſt eine der wenigen 


EN palburgen in Toscana, die noch bewohnt find. Von weitem 


dimm ſich 
| . über kommend 
A "un die viefigen 


| jenen, 

als 9 1 In Rom tauchte ab und zu das Gerücht auf, 

baus 5 ſei Proteſtant geworden. Das aber iſt nicht wahr, er 

he jeden Sonntag die Kirche von St. Pancrazio. Ricaſoli's 
bauch liegt noch immer in der Kapelle des Schloſſes von Brolio, 

get die Entſcheidung betreffs der Beerdigung noch nicht ge⸗ 


weil 
Spanien. 


das maſſige, altersgeſchwärzte Bauwerk recht impoſant 
aber entdeckt man, daß aus alten Zeiten 
Fundamente übrig geblieben find, die jetzt 
während ſich darüber ein modernes Wohn⸗ 


troffen it. 


drid, 28. Oktober. Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man: 

155 der wiederholt in der Preſſe auftauchenden Behaup⸗ 
62 des belgiſchen Journals „Europe“, daß Spanien mit 
AN land und Defterreih- Ungarn eine Defenfiv- 
75 Offenſiv⸗Allianz abgeſchloſſen habe oder abzuſchließen im 
50 riffe ſei, kann auf Grund authentiſcher Informationen neuer⸗ 
10 perſichert werden, daß es keineswegs in den Intentionen 
15 ſpaniſchen Regierung liege, von ihrer ſeit ſechs Jahren ver⸗ 
(ten klugen politiſchen Richtung irgendwie abzuweichen. Es 
f ihr an einem guten Einvernehmen mit allen europäiſchen 
Mächten gelegen, inſofern dieſe Spanien gegenüber Wohlwollen 
bunden. Hierbei ſoll jedoch nicht geleugnet werden, daß Spa⸗ 
nien und Oeſterreich⸗Ungarn verſchiedene Gründe haben, um ſich 
im gegenseitigen Intereſſe auf den Fuß der meiſtbegünſtigten 
Nation zu Stellen, weshalb auch die Verſtändigung über die Ab⸗ 
änderungen des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages ohne Schwie⸗ 


gkeit erfolgte. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Konſtantinopel, 4. November. Bezüglich der von Bedri 
Bey den Montenegrinern vorgelegten Dulcigno⸗ Konvention ver⸗ 
lautet: Die Montenegriner erhoben den Einwand, Duleigno 
folfe nicht zwölf, ſondern drei Tage nach Unterzeichnung der 
Konvention übergeben werden. Ferner hätten die Montenegriner 
die für den Einmarſch vorgezeichnete Straße beanſtandet und 
berlangt, daß die türkiſchen Truppen alle von den Albaneſen be⸗ 
ſezten Punkte okkupiren ſollen. (Wiederholt) 


— EEE 
Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 4. November, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. Die Interpellation des Abg. 
nzer, betreffend den Nothſtand in Oberſchleſien. 
egründet ſeine Interpellation mit Hinweis auf den 


Err tung von ne und Schutzmitteln gegen 
ziederkehr derartiger Ereigniſſe. Der Staat ſei verbunden, 
den obwaltenden Verhältniſſen mit ſeinen Mitteln einzu⸗ 
ten, um ſoweit als möglich dauernde Abhilfe zu ſchaffen. Die 
geplante Regulirung der oberen Oder möge nicht einſeitig im 
ntereffe von Schifffahrt und Handel, ſondern beſonders im In⸗ 
ereſſe der anwohnenden Bevölkerung erfolgen. 


Der Miniſter des Innern erklärt: Nach dem zweiten 
Theil der Rede des Interpellanten müſſe man annehmen, die 
dere Oder wäre bisher ſtiefmütterlich behandelt. Dem gegen⸗ 
über weiſe er auf die reichen Mittel hin, womit dem vorjährigen 
dortigen Nothſtand entgegengetreten worden ſei. Die Regulirung 
der oberen Oder ſei mit bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft, 
die nicht allein in der Technik, ſondern auch in den ſich gegen⸗ 
Überftehenden Intereſſen liegen. Die Regierung ſei ſeit langer 
Zeit mit den Vorarbeiten für die Regulirung beſchäftigt. Es 
ſei ein Irrthum, daß irgend etwas, was für das Intereſſe der 
dbberen Oder geſchehen, einen nachtheiligen Einfluß auf die Ver⸗ 
mehrung der Ueberſchwemmungen geübt habe. Auch die Inter⸗ 
fen der Landeskultur kommen bei der Regulirung in Frage. 
Ales dies verhinderte bisher die Entſchließung der Regie⸗ 
ung über die Ausführung der Regulirung. Die Behand: 
lung der Sache habe jedoch nicht ſtillgeſtanden; es 
wrd in dieſen Tagen eine Kommiſſion zur weiteren 
Erörterung zuſammentreten. Die Reſultate der Berathungen 
würden dem Haufe vorgelegt, dann werde am beſten die Frage 
diskutirbar ſein. Vielleicht ſei es möglich, nachdem Koſel als 
Hung aufgegeben, durch Ueberführung der Oder in den flacheren 
oden, die Ueberſchwemmungsgefahr zu beſeitigen. Mit der 
erreichiſchen Regierung fanden bereits Vereinbarungen bezüglich 
er Regulirung der oberen Oder ſtatt. Zunächſt ſoll die Strecke 
erherg⸗Olſau in Angriff genommen werden. Bezüglich des zweiten 
heils der Interpellation bemerkt der Miniſter, daß durch das ſchnelle 
liefen der Regierungs- und Privat⸗Wohlthätigkeit der augenblick⸗ 
ichen Roth nach Möglichkeit abgeholfen, daß auch zur Verhütung von 
kankheiten Vorſorge getroffen ſei. Es ſei ein glücklicherweiſe 
für wenig benutztes Lazareth für Typhuskranke eingerichtet wor⸗ 
gen. Zu Viehfutter und Saat wurden 24,000 Mark gewährt. 
5 er die Nothwendigkeit der weiteren Unterſtützungen fänden 
15 Erhebungen ſtatt. Wenn auch der Geſammtſchaden zwei 
I bei Millionen betrage, jo kann es ſich doch nicht um den Er- 
dieses Schadens handeln, ſondern nur darum, die Betroffenen 
en ahrungsſtande zu erhalten. Binnen Kurzem würde es zu überſehen 
dh welche Beihilfe noch nöthig wäre. Dann werde die Regie⸗ 
Ik nicht anftehen, aus den verfügbaren Mitteln die Noth zu 
de ern. zir hoffen, daß wir nicht in die Lage kommen wer: 
ug zu dieſem Zwecke ertraordinäre Bewilligungen zu bean⸗ 
al Noe, Es ſei hin und wieder in den Kreiſen Ratibor und 
e Noth vorhanden, aber kein Nothſtand. 


entarereigniſſe verurſachten großen 
en zur zwingenden Nothwendigkeit 


er 

Es folgt die erſte Berathung des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes, ſowie der Kreisordnungs⸗ und Provin⸗ 
zialordnungsnovellen. 

Hänel gegen die Vorlagen. Das Zuſtändigkeitsgeſetz ent⸗ 
halte zwar materielle Verbeſſerungen, bedenklich ſei aber die Neu⸗ 
regulirung der Anfechtungsklagen. Ebenſo entſpreche die Behand⸗ 
lung der Aufſichtsinſtanz gegenüber den Gemeinde- und Kreis⸗ 
verbänden nicht dem, was er für das Richtige halte, namentlich 
ſei die Uebertragung der Aufſicht auf die Landräthe, reſp. Re⸗ 
gierungsbeamte nicht zu billigen. Die Kommiſſion würde 
das Geſetz angemeſſen umgeſtalten müſſen. Die Kreis⸗ 
ordnung greife gleichfalls in die geltenden Rechte 
ein, vorzüglich in die Frage der Aufficht über die Amtsvor⸗ 
ſteher. Die Kreisordnung könne unmöglich auf die neuen Pro⸗ 
vinzen ausgedehnt werden, wenn ihr nicht eine Gemeindeordnung 
zu Grunde gelegt ſei. 

v. Heydebrand u. d. Laſa erklärt Namens ſeiner 
Freunde, Alles für das Zuſtandekommen der Vorlagen thun zu 
wollen, welche dem Bedürfniß entſprächen. Eine Gemeindeordnung 
ſei durchaus keine Nothwendigkeit für die Ausdehnung der Kreis⸗ 
ordnung auf den Weſten, in den öſtlichen Provinzen wenigſtens 
hätte man gar kein Verlangen nach einer neuen Kom⸗ 
munalordnung. Die heutige Kreisordnungsvorlage ſei übrigens 
verbeſſerungsfähig, er hoffe auf die Beachtung der konſervativen 
Vorſchläge, die namentlich auf die endliche Löſung der Landraths⸗ 
frage ſich richten würden. Er beantrage die Ueberweiſung der 
Vorlagen an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Meyer (Arnswalde) iſt gegen die Vorlagen, obgleich er 
anerkennt, daß dieſelben vielfache Verbeſſerungen enthalten gegen⸗ 
über den beſtehenden Verhältniſſen. Er ſei ein Gegner der 
Grundprinzipien der Kreisordnung und könne ſich mit der ſo⸗ 
genannten Selbſtverwaltung nicht befreunden. 

v. Zedlitz⸗Neukirch (Namens der freikonſervativen 
Partei für die Vorlagen). Einzelne Ausſtellungen könnten in 
der Kommiſſion erörtert werden. 


Der Miniſter des Innern tritt den Ausſtellungen 
einzelner Redner entgegen. Die vorgeſchlagene Regelung der Auf: 
ſicht in den Verwaltungskörperſchaften ſei abſolut nicht in dem 
Sinne geſchehen und könne nicht die Folge haben, daß der ein⸗ 
zelne Beamte, dem die Aufficht übertragen ſei, nun abhängiger 
ſei von der Regierung. Es habe die Abſicht vorgewaltet, allen 
Wünſchen und Bedürfniſſen leichtere Abhilfe zu ſchaffen, was 
durch eine einzelne Perſon beſſer erreicht werde, als durch eine 
Behörde. Der Miniſter warnt ferner davor, an den Grund⸗ 
lagen der Kreisordnung zu ändern, damit man nicht das ganze 
Gebäude, welches doch wohlüberlegt gefügt ſei, ins Schwan⸗ 
ken bringe. Endlich beſpricht der Miniſter die bisher 
nur proviſoriſch geregelte Frage der Qualifikation der Landräthe 
und bezeichnet als ſeine Abſicht, in der nächſten Seſſion mit 
einem dieſe Frage definitiv regelnden Geſetz an das Haus zu 
treten. Im Ganzen liege die Sache ſo, daß eine Eini⸗ 
gung zu erwarten ſei. Zugleich ſtehe dem Hauſe aber, wie 
dies bei jeder Reviſions⸗Geſetzgebung der Fall, eine 


mühevolle und zeitraubende Arbeit bevor. Er hoffe trotzdem, 


daß die Vorlagen noch in dieſer Seſſion ſämmtlich zu Stande 
kämen. Hiermit werde ein weiterer Schritt in der Entwickelung 
der Verwaltungsreform, insbeſondere für die ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen gethan. 

Liebermann für die Vorlagen. 

Freiherr v. Huene ebenfalls dafür. Die Vor lagen 
werden einer neunundzwanziggliedrigen Kommiſſion überwieſen. 


Nächſte Sitzung Dienſtag. 


a Entwurf 
einer Kreisordnung für die Provinz Poſen. 
(Schluß.) 5 


Dritter Titel. 
Von der Vertretung und Verwaltung des Kreiſes. 
Vierter Abſchnitt. 
Von dem Kreisausſchuſſe, ſeiner Zuſammenſetzung und ſeinen 
Geſchäften in der Kreiskommunal⸗ und allgemeinen Landesverwaltung. 
§ 82. [Die Stellung des Kreisausſchuſſes im Allgemeinen.] Zum 
Zwecke der Verwaltung der Angelegenheit des Kreiſes und der Wahr⸗ 
nehmung von Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung wird ein 
Kreisgusſchuß beſtellt. 

3. [Die Zuſammenſetzung deſſelben!] Der Kreisausſchuß be⸗ 
ſteht aus dem Landrathe und ſechs Mitgliedern, welche von dem Dber- 
präſidenten aus der Zahl der Kreisangehörigen ernannt werden. Letztere 
müſſen die in 8 46 Abſatz 1 unter a. und b. erwähnten Eigenſchaften 
beſitzen. Mindeſtens die Hälfte der ernannten Mitglieder iſt aus der 
Zahl der Kreistagsabgeordneten zu entnehmen. > ; 

. „ Geiftliche, Kirchendiener und Elementarlehrer können nicht Mit: 
glieder des Kreisausſchuſſes fein; richterliche Beamte, zu denen jedoch 
die techniſchen Mitglieder der Handels⸗, Gewerbe⸗ und ähnlicher 
He zu zählen ſind, nur mit Genehmigung des vorgeſetzten 
Miniſters. 

§ 84. [Beftellung eines Syndikus.] Der Kreistag kann nach Be⸗ 
dürfniß einen Syndikus beſtellen, welcher die Befähigung zum Richter⸗ 
amte beſitzt; derſelbe nimmt an den Sitzungen des Kreisausſchuſſes mit 
berathender Stimme Theil. 5 

8 85. (Amtsdauer, Vereidigung und Dienſtvergehung der Ausſchuß⸗ 
mitglieder“ Die Ernennung der Ausſchußmitglieder erfolgt auf ſechs 
Jahre. Alle ve Jahre ſcheidet ein Drittel der Mitglieder aus. Die 
das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Lobos beſtimmt. Die 
Ausgeſchiedenen können wieder ernannt werden. Für die während der 
Ernennungsperiode ausſcheidenden 0 leer des Kreisausſchuſſes find 
Erſatzmänner zu ernennen, Letztere bleiben nur bis zum Ende des⸗ 
jenigen Zeitraums in Thätigkeit, für welchen die Erſetzenden ernannt 


waren. 
Die Ausſchußmitglieder werden von dem Vorſitzenden vereidigt. 
Sie können nach Maßgabe der für die gewählten Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes in § 32 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung getroffenen Beſtimmungen im Wege des Disziplinar⸗ 

verfahrens ihrer Stellen enthoben werden. n 
§ 86. [Die Geſchäfte des Kreisausſchuſſes in der Kreiskommunal⸗ 
und in der allgemeinen Landesverwaltung. Der Kreisausſchuß bat; 
1) die Beſchlüſſe des Kreistages vorzubereiten und auszuführen, 
ſoweit damit nicht beſondere Kommiſſionen, Kommiſſarien 
9 Beamte durch Geſetz oder Kreistagsbeſchluß beauftragt 

werden; 
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2) die Kreisangelegenheiten nach Maßgabe der Geſetze und 

Beſchlüſſe des Kreistages, ſowie in Gemäßheit a 

feſtzuſtellenden Kreishaushaltsetats zu verwalten; 

3) die Beamten des Kreiſes zu ernennen und deren Geſchäfts⸗ 

führung zu leiten und zu beaufſichtigen. i 

Hinſichtlich der Beſetzung der Kreisbeamtenſtellen mit 

fan Ponce gelten die in Anſehung der Städte er⸗ 

laſſenen Vorſchriften; hinſichtlich der Dienſtvergehen der Kreis⸗ 

beamten kommen die Beſtimmungen des Geſetzes über die 

Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der Verwal⸗ 

tungsgerichte in Betreff der Dienſtvergehen der ländlichen 
Gemeindebeamten zur Anwendung; 

4) ſein Gutachten über alle Angelegenheiten abzugeben, welche 
ihm von den Staatsbehörden überwieſen werden; 

5) diefenigen Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung zu 
ühren, welche ihm durch Geſetz übertragen werden. 

§ 87. [Der Landrath als h des Kreisausſchuſſes] Der 
Landrath leitet und beaufſichtigt den Geſchäftsgang des Kreisausſchuſſes 
und ſorgt für die prompte Erledigung der Geſchäfte. f 

Der Landrath beruft den Kreisausſchuß und führt in demſelben 
den Vorſitz mit vollem Stimmrechte. Iſt der Landrath verhindert, jo 
geht der Vorſitz auf feinen Stellvertreter über. Iſt dies der Kreis⸗ 
ſekretär, ſo führt nicht dieſer, ſondern ein hierzu vom Oberpräſidenten 
ernanntes Mitglied den Vorſfitz. 

Der Landrath führt die laufenden Geſchäfte der dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe übertragenen Verwaltung. Er bereitet die Beſchlüſſe des 
Ausſchuſſes vor und 3 für die Ausführung derſelben Sorge. Er 
kann die ſelbſtändige Bearbeitung einzelner Angelegenheiten einem 
Mitgliede des Ausſchuſſes übertragen. 

Er vertritt den Kreisausſchuß nach Außen, verhandelt Namens 
deſſelben mit Behörden und Privatperſonen, führt den Schriftwechſel 
und zeichnet alle Schriftſtücke Namens des Ausſchuſſes. 

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche den Kreis gegen Dritte ver⸗ 
binden ſollen, ingleichen Vollmachten, müſſen unter Anführung des 
betreffenden Beſchluſſes des Kreistages beziehungsweiſe Kreisausſchuſſes 
von dem Landrathe und zwei Mitgliedern des Kreisausſchuſſes be⸗ 
ziehungsweiſe der mit der Angelegenheit betrauten Kommiſſion unter⸗ 
ſchriehen und mit dem Siegel des Landrathes verſehen jein. 

8 89. 1 Verfahren vor dem Kreisausſchuſſe.] Die Anweſen⸗ 
heit dreier Mitglieder mit Einſchluß des Vorſitzenden genügt für die 
Beſchlußfähigkeit des Kreisausſchuſſes. 

Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Iſt eine 
gerade Zahl von Mitgliedern anweſend, ſo nimmt das dem Lebens⸗ 
Auch a jüngſte ernannte Mitglied an der Abſtimmung keinen 

ntheil. I 

8 90. Betrifft der Gegenſtand der Verhandlung einzelne Mit 
glieder des Kreisausſchuſſes oder deren Verwandte 105 Verſchwägerte 
in aufs oder abſteigender Linie oder bis zu dem dritten Grade der 
Seitenlinie, ſo dürfen dieſelben an der Berathung und Entſcheidung 
wech he 921 5 ſen die Mitglied 

enſowenig dürfen die Mitglieder des Kreisausſchuſſes bei der 
Berathung und Entſcheidung ſolcher Angelegenheiten mitwirken, in 
welchen ſie in anderer, als öffentlicher Eigenſchaft ein Gutachten ab⸗ 
1 12 5 oder in anderer als öffentlicher Eigenſchaft thätig ge⸗ 
weſen ſind. 

Wird dadurch ein Kreisausſchuß beſchlußunfähig, To erfolgt, fo 
weit es ſich um Kreis⸗ Kommunal = Angelegenheiten handelt, die Ben 
ſchlußfaſſung durch den Kreistag, im Uebrigen nach Maßgabe des 
8 15 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesver⸗ 
waltung. 5 5 

. 991. Soweit die eigenen Einnahmen des Kreisausſchuſſes und 
die hierzu gemäß der SS 104, 105 zu überweiſenden Beiträge nicht aus⸗ 
reichen, werden die Koſten, welche die Geſchäfts⸗Verwaltung deſſelben 
verurſacht, von dem Kreiſe getragen. 

Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes erhalten eine ihren baaren 
Auslagen entſprechende Entſchädigung. Ueber die Höhe derſelben be⸗ 
ſchließt der Kreistag. ; Ss 

3 92. Der Kreisausſchuß iſt befugt, behufs der örtlichen Erledi⸗ 
gung. der zu jeiner Zuftändigfert gehörigen Geſchäfte die Mitwirkung 
der Ortspolizeihehörden, ſowie der Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher in 
e a 8 der Gefchitt 9 

. „Im Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen durch ein von dem Miniſter des Innern zu erlaſſendes Regu⸗ 


lativ geordnet. 5 
Fünfter Abſchnitt. 
Von den Kreiskommiſſionen. 

§ 94. Für die unmittelbare Verwaltung und Beaufſichtigung ein⸗ 
zelner Kreisinſtitute, ſowie für die Beſorgung einzelner erden 
heiten kann der Kreistag nach Bedürfniß beſondere Kommiſſionen oder 
Kommiſſare aus der Zahl der Kreigangehöxrigen beftellen, welche ebenfo, 
wie die durch das Geſetz für Zwecke der allgemeinen Landesverwaltung 
angeordneten Kommiſſionen, ibre Geſchäfte unter Leitung des Land⸗ 
raths beſorgen. 


Der Landrath ift befugt, jederzeit den Berathungen der Kreiskom⸗ 


miſſionen beizuwohnen und dabei den Vorſitz mit vollem Stimmrechte 
zu übernehmen, ſoweit nicht hierüber hinſichtlich der für Zwecke der 
allgemeinen Landesverwaltung angeordneten Kommiſſion etwas Anderes 
e e ib Geräh 9 

8.95. Ueber die Gewährung von Diäten und Reiſekoſten an die 
Mitglieder der Kreiskommiſſionen zu beſtimmen, bleibt 2 Kreistage 


überlaſſen. ; 
Vierter Titel. 
Von den Stadtkreiſen. 


$ 96. In denjenigen Kreiſen, welche nur aus einer Stadt ber 
ſtehen (Stadtkreiſe), werden die Geſchäfte des Kreistages und des 
Kreisausſchuſſes, die des letzteren, e ſich dieſelben auf die Verwal⸗ 
tung der Kreis⸗Kommunal⸗ Angelegenheiten beziehen, von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nach den Vorſchriften der Städte⸗Ordnung wahrge⸗ 
nommen. 

Die Beſtimmungen des zweiten Abſchnitts des erſten Titels finden 
auf Stadtkreiſe keine Anwendung. 3 . 

In den Stadtkreiſen tritt an die Stelle des Kreisausſchuſſes 
zur Wahrnehmung von Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung 
in den durch die Geſetze bezeichneten Fällen der nach den Vorſchriften 
der 88 30 ff. des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Lan⸗ 
desverwaltung gebildete Stadtausſchuß. 


Fünfter Titel. 
Von der Oberaufſicht über die Kreisverwaltung. 

8 96. [Genehmigung der Kreistagsbeſchlüſſe. Beſchlüſſe 
Kreistages, welche folgende Angelegenheiten betreffen: ie BE 

1) ſtatutariſche Anordnungen nach Maßgabe des § 20 Nr. 115 

2) Mehr⸗ oder Minderbelaſtung einzelner Kreistheile (§ 13); 

3) eine Belastung der Kreis ngehörigen durch Kreisabgaben 
über 50 Prozent des Geſammtaufkommens der direkten 
Staatsſteuern; 

4) Veräußerungen von Grundſtücken und Immobiliarrechten des 


reiſes; 

5) Anleihen, durch welche der Kreis mit dem Schuldenbeſtand 
belaſtet oder der bereits vorhandene Schuldenbeſtand ver⸗ 
größert werden würde, ſowie die Uebernahme von Bürgſchaften 

0 auf den 9 i 
eine neue Belaſtung der Kreisangehörigen ohne geſetzliche 
Verpflichtung, inſofern die aufsubtingenben Leiſtungen über 

5 die nächſten fünf Jahre hinaus fortdauern ſollen — 
bedürfen in den Fällen zu 1 der landesherrlichen Genehmigung, in den 
Fällen zu 2 der Beſtätigung des Ministers des Innern, in den Fällen 
zu 3 der Beſtätigung der Miniſter des Innern und der Finanzen, in 
den übrigen Fällen der Beſtätigung des Bezirksrathes. 


„Ohne die vorgeſchriehene Betätigung find die betreffenden Be⸗ 
0 des Kreistages nichtig. re 925 5 5 
8 99. Auſſichtsbehörden.] Die Aufficht des Staates über die 
Verwaltung der Angelegenheiten der Landkreiſe wird von dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, in höherer und letzter Inſtanz von dem Oberpräfi- 
denten geübt, unbeſchadet der in den Geſetzen geordneten Mitwirkung 
des Bezirksrathes und des Provinzialrathes. 5 8 
HBeſchwerden an die Aufſichtsbehörden in Kreisangelegenheiten find 
in allen Inſtanzen innerhalb zwei Wochen anzubringen. 

8.100. Die Aufſichtsbehörden haben mit den ihnen in den Geſetzen 

ugewieſenen Mitteln darüber zu wachen, daß die Verwaltung den 
Vorſchriften der Geſetze gemäß geführt und in geordnetem Gange er⸗ 
halten werden. N 
Die Aufſichtsbehörden find zu dem Ende befugt, über alle Gegen⸗ 
ände der Verwaltung Auskunft iu erfordern, die Einſendung der 
Akten, insbeſondere auch der Haushaltungsetats und der Jahresrechnun⸗ 
gen zu verlangen, ſowie Geſchäfts⸗ und Kaſſenreviſionen an Ort und 
telle zu veranlaſſen. Be \ ; } 

8101. Beſchlüſſe des Kreistages, der Kreiskommiſſionen, ſowie 
in Kommunal⸗Angelegenheiten gefaßte Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes, 
welche deren Befugniſſe überſchreiten oder die Geſetze verletzen, hat der 
Landrath, entſtehenden Falles auf Anweiſung der Aufſichtsbehörde, 
mit aufſchiebender Wirkung zu beantragen. 5 
Gegen die Verfügung des Landraths ſteht dem Kreistage, der 
Kreiskommiſſion, beziehungsweiſe dem Kreisausſchuſſe innerhalb ont 
Wochen die Klage bei dem Bezirksverwaltungsgerichte zu. Dieſelben 
können zur Wahrnehmung ihrer Rechte im Verwaltungsſtreitverfahren 
einen beſonderen Vertreter beitellen. 181 

8 102. [Anflöſung des Kreistages durch königliche Verordnung.] 
Auf den Antrag des Stagtsminiſteriums kann ein Kreistag durch 
königliche Were aufgelöſt werden. Es ſind ſodann Neuwahlen 
anzuordnen, welche binnen ſechs Monaten, vom Tage der Auflöſung 
an, erfolgen müſſen 5 5 j ET 

Im Falle der Auflöſung eines Kreistages bleiben die Mitglieder 
der Kreiskommiſſionen jo lange in Wirkſamkeit, bis der neu gebildete 
Kreistag die erforderlichen Neuwahlen vollzogen hat. 

[Zwangsweiſe Etatiſirung geſetzlicher Leiſtungen.] Unter⸗ 
läßt oder verweigerk ein Kreis die ihm geſetzlich obliegenden, von der 
Behörde innerhalb der Grenze ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſtellten Leiſtun⸗ 
gen auf den Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu geneh⸗ 
migen, fo verfügt der Regierungspräſident die Eintragung in den Etat, 
beziehungsweiſe die Feſtſtellung der außerordentlichen Ausgaben. 

Gegen die Verfügung des Regierungspräſidenten ſteht dem Kreiſe 
innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Bezirksverwaltungsgerichte 
zu. Zur Ausführung der Rechte des Kreiſes kann der Kreistag einen 
beſonderen Vertreter beftellen. 8 

Sechster Titel. 
Von der Dotgtion der Kreisverbände. 

8 104. Für die Durchführung der Kreisordnung, insbeſondere 
zur Beſtreitung der Koſten des Kreisausſchuſſes, hat der Provinzial⸗ 
verband von Poſen vom 1. April 1882 ab die Jahresſumme von 
163,881 M. zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächeninhaltes, 

ur anderen Hälfte nach dem Maßſtabe der durch die Zählung vom 1. 
Dezember 1880 feſtgeſtellten Zahl der Zivilbevölkerung auf die einzel- 
nen Landkreiſe der Provinz zu ertheilen und denſelben alljährlich in 
vierteljährlichen Theilzahlungen zu überweiſen. . 

Scheidet gemäß § 4 des gegenwärtigen Geſetzes eine Stadt aus 
einem Landkreiſe aus, ſo iſt derjenige Theil der den letzteren gemäß 
der Beſtimmungen im erſten Abſatze überwieſenen Jahresrente, welcher 
nach dem daſelbſt vorgeſchriebenen Maßſtabe auf die ausſcheidende 
Stadt entfallen würde, nach eben dieſem Maßſtabe auf ſämmtliche 
Landkreiſe der Provinz zu vertheilen und um den hiernach auf jeden 
Landkreis entfallenden Betrag die Jahresrente deſſelben zu erhöhen. 

Zu den im § 104 bezeichneten Zahlungen iſt die Jahres⸗ 
jumme zu verwenden, welche dem Provinzialperbande von Poſen ge⸗ 


mäß § 26 Abſatz 1 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 (Gejekfammlung | 
S. 497) aus den Einnahmen des Staakshaushaltes überwieſen iſt. 


Dieſelbe wird vom 1. April 1882 ab auf 143,000 M. jährlich er⸗ 
mäßigt. 

5 Uebrigen ſind die erwähnten Zahlungen zunächſt durch den 
Ertrag eines zinsbar zu belegenden Kapitals zu decken, welches in der 
erforderlichen Höhe aus den Summen zu entnehmen iſt, die dem Pro⸗ 
vinzialverbande auf Grund des 5 26 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 
bisher zugefloſſen ſind und bis zum 1. April 1882 ferner zufließen. 

Soweit hiernach von den letztgedachten Summen noch Mittel übrig 
bleiben, iſt der Provinzialverband ermächtigt, dieſelben zu den in den 

4, 13, 14 und 20 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 angegebenen 
Zwecken zu verwenden. Auch können daraus weitere Beihülfen an die 
Kreiſe zur Durchführung der Kreisordnung gewährt werden. 

Siebenter Titel. ; 
Schluß⸗, Uebergangs⸗ und Ausführungsbeſtimmungen. 

8 106. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. April 1882 
in Kraft. 5 3 X 

Noch vor dem gedachten Zeitpunkte ift zur Wahl der Sreistagsab- 
geordneten, 0 10 heren Stadtausſchuſſes nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes zu ſchreiten. ; 

8 Für die erſten, nach Maßgabe dieſes Geſetzes vorzu⸗ 
nehmenden Vertheilungen und Wahlen der Kreistagsabgeordneten ſind 
die dem Kreisausſchuſſe übertragenen Befugniſſe von dem Landrathe 
wahrzunehmen. a : 

8 108. Die mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke verbundene Be⸗ 
rechtigung und Verpflichtung zur Verwaltung des Schulzenamtes (Erb⸗ 
ſchulzenamtes, Freiſchulzenamtes) iſt aufgehoben. 0 
Die Amtsthätigkeit der jetzigen Gemeindevorſteher, ſoweit dieſelbe 
auf dem Beſitze eines Erbſchulzengutes (Freiſchulzengutes) oder auf der 
Stellvertretung des Beſitzers eines ſolchen Gutes beruht, erliſcht am 
31. März 1882. 1 f 

Die Wahlen der an Stelle der Erbſchulzen (Freiſchulzen) treten: 
den Gemeindevorſteher find vor dem 1. April 1882 vorzunehmen. 

Im Uebrigen finden die Beſtimmungen der 88 37 bis 45 der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 Anwendung. 

§ 109. Mit dem im 8 106 bezeichneten Zeitpunkte treten alle 
dem gegenwärtigen Geſetze zuwiderlaufenden Beſtimmungen außer 

raft 


Die bisherigen kreisſtändiſchen Kommiſſionen bleiben bis zur ander⸗ 

weiten Beſchlußnahme des Kreistages über ihren Fortbeſtand und ihre 
Zuſammenſetzung in Wirkſamkeit. Re ö 

8 110. Der Miniſter des Innern iſt mit der Ausführung des ges 
genwärtigen Geſetzes beauftragt und erläßt die hierzu erforderlichen Anz 
ordnungen und Inſtruktionen. 6 a 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriftz und 
beigedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben. 


Beglaubigt: 
Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenbur 
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Porales und Hrovinzielles. 
Poſen, 4 November. 5 
r. [Der nationalliberale Verein] hielt geſtern 
(8.) zur Beſchlußfaſſung über die in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung am 11. v. M. geſtellten Reſolutionen, ſowie zur Vorſtands⸗ 
wahl, im kleinen Lambertſchen Saale unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsraths Czwalina abermals eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. a f Es Are 


Grund vor. Durch die me de olution werd 
gegen die Anwendung der alten Kompromißpolitik bei den 


die Verpflichtung, die Straße zu unterhalten, zu reinigen und zu 


gen, welche in dem Aufſeherdienſt zu Neuſtadt und Schwerin eingetre⸗ 


Der Vorfitzende rekapitulirte zunächſt den Verlauf der Berathun⸗ 
en am 11. v. M., indem er darauf hinwies, daß die damalige Ver⸗ 
ammlung zwar die Sezeſſion als eine in der allgemeinen politiſchen 
Lage begründete Thatſache angenommen, jedoch, und zwar mit Stim⸗ 
mengleichheit, ſich nicht darüber zu einigen vermocht, welche praktiſchen 
Schritte mit Rückſicht auf die hieſigen lokalen Verhältniſſe daran ſich 
u ſchließen haben, und daher beſchloſſen habe, dieſe Entſchei⸗ 


ellen in 
uffaſſun 
Verbeſſeru 
Handelskam 
ut, zwechs 
königliche 9 


ung bis zu einer demnächſt anzuberaumenden Verſamm⸗ N 
lung zu vertagen. Während der onen verfloſſenen drei f Ton 
Wochen habe der Vorſtand dieſe Angelegenheit nach allen pech 


Richtungen erwogen, und empfehle der Verſammlung die Annahme 
einer Reſolution, über die ſich Profeſſor Fahle und Landgerichtsrath 
Brown, welche in der Verſammlung am 11. v. M. divergirende 
Reſolutionen beantragt hatten, geeinigt haben. Die von Profeſſor 
Fahle beantragte Reſolution hatte gelautet: „In Erwägung, daß 
die Parteiverhältniſſe die gemäßigte liberale Partei in Poſen zu einer 
unzweideutigen Entſcheidung drängen, faßt der nationalliberale Verein 
die Reſolution: Wir ſtimmen in den Motiven und Konſequenzen den 
28 Sezeſſioniſten der nationalliberalen Partei bei.“ Die vom Land⸗ 
gerichtsrath Brown beantragte Reſolution hatte folgenden Wortlaut 
gehabt: „Die Generalverſammlung des nationalliberalen Vereins be⸗ 
trachtet das Ausſcheiden einer namhaften Zahl hervorragender Mit⸗ 
glieder aus der nationalliberalen Fraktion des Reichstages und Abge⸗ 
ordnetenhauſes zwar als einen durch die eingetretenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gebotenen politiſchen Akt; ſie finden aber darin, und 
zwar lediglich mit Rückſicht auf die lokalen hieſigen Verhältniſſe, und 
zur Vermeidung weiterer Spaltungen des Deutſchthums, zur Zeit keine 
genügende Veranlaffung, den Verein in ſeinem bisherigen Beſtande 
aufzulöſen.“ — Profeſſor Fahle erklärte hierauf in einem Spezial⸗ 
xeferate über die Situation: Die neue Reſolution, über welche er und 
Landgerichtsrath Brown ſich geeinigt hätten, und welche der Vorſtand 
der Verſammlung vorlege, gewähre den Vortheil, daß der Verein da⸗ 
durch beiſammen und gleichzeitig konſeguent bleibe; was man iheore: 
tiſch als richtig erkannt habe, werde ſich auch praktiſch als richtig er⸗ 
weiſen; die Verſammlung möge daher dieſe Reſolution ohne lange 
Diskuſſion annehmen. Der Wortlaut der neuen vereinbarten Reſolu⸗ 
tion iſt folgender: „In Erwägung, daß die Parteiver⸗ 
hältniſſe die gemäßigte liberale Partei in Poſen 
zu einer unzweideutigen Entſcheidung drängen, 
faßt die General⸗Verſammlung die Reſolution: 
Wir ſtehen auf dem politiſchen Standpunkte der 
28 Sezeſſioniſten der nationalliberalen Partei.“ 
— Landgerichtsrath Brown wies darauf hin, daß das Programm der 
Sezeſſioniſten durchaus nicht von denjenigen Grundſätzen abweiche, 
welche ſtets als die der nationalliberalen Partei gegolten haben, und 
daß die Verſammlung, wenn ſie jetzt erkläre, daß ſie auf dem politi⸗ 
ſchen Standpunkte der Sezeſſioniſten ſtehe, damit ausſpreche, daß ſie 
an den Grundſätzen der alten nationalliberalen Partei, gegenüber allen 
Kompromiſſen, feſthalte (Beifall); was aber die praktiſche Seite der 
Frage betrifft, ſo empfehle es ſich, den bisherigen Verein weiter beſte⸗ 
hen zu laſſen, da man Ange ſichts der feſt geſchloſſenen Fortſchritts⸗ 
partei gleichfalls einer feſten Organiſation bedürfe. — Redakteur 
Bauer empfahl, die Reſolution einſtimmig anzunehmen, dieſelbe 
muthe dem Vereine nicht zu, ſezeſſioniſtiſcher ſein zu wollen, als die 
Sezeſſioniſten ſelbſt, die ja auch keine neue Fraktion, ſondern nur eine 
freie Vereinigung gebildet; andererſeits werde man durch Anuahme der 
Reſolution ſich gegen die bisherige Kompromiß⸗Politik der natioallibe⸗ 
ralen Fraktion ausſprechen. Die That der 28 Sezeſſioniſten habe nicht 
eine fernere Spaltung, ſondern die Einigung der Liberalen zum 
Zwecke, und jedenfalls haben ſie durch ihre Kundgebung bereits das 
Reſultat erzielt, daß einerſeits Bennigſen die liberalen Grundſätze mehr 
betont, andererſeits Hänel ſich ſehr entgegenkommend gegen die Sezeſ⸗ 
ſioniſten geäußert habe. Die parlamentariſche Bewegung 
könne aber durchgreifenden Effekt nur haben, wenn ſie aus dem Lande 
Unterſtützung erfahre. Außerdem aber liege zu einer klaren ene 

Kundgebung für uns in Poſen gegenwärtig noch ein 
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> Schneidemähl, 29. Oktober. [Verhaftung We 
ſetzung. Schwurgericht.] Geſtern in ſpäter Abendſtunde w 
ein hieſiger Maurermeiſter, ein ſehr ehrenwerther und achtbarer Maı 
verhaftet und dem Gerichtsgefängniß überliefert, weil ſich de 
betrügeriſchen Bankerutts dadurch ſchuldig gemacht haben ſoll 
nachdem er bereits zahlungsunfähig war, einem ſeiner Gläubi 
eine Zahlung geleiſtet hat. — Der Amtsrichter Reichelt aus 
zum Landrichter ernannt, an das hieſige Landgericht 1 15 
n Lande 


Die Sitzungen der Schwurgerichte bei dem 

1881 beginnen am 3, 30. 

c ) re 8 O 2 > 

goositehene Pele vun Monts das Bid ein Berben 

den Berathungen über den Kreisordnungs⸗Entwurf für die Provinz Da , TIAUBERDEDENKUN 

Poſen erklären; der Entwurf enthalte ja manches Gute; Redner nenne Marsch b da während der Zeit mannichfache Rekrt 

3. B. die Oeffentlichkeit der Verhandlungen in der Provinzial⸗ und 11005 5 tastfin 1 0 de häufigen de agen 

Kreisvertretung, aber der Entwurf mache zugleich indem er die Er⸗ J. mnſchafte asc f bei ſich önnen De di erörberun 

nennung des Kreisausſchuſſes empfehle, die gerade hier gewiß ſehr | . ie Net anerter bewiwen zu önnen, werden die don ea 

wohlthäthige Einrichtung der Verwaltungsgerichtsbarkeit illuſoriſch. ſoſort ihrer 1510 0 sin dem et Bahnhof geſpeiſt und darauf 

Da werde es ſich recht empfehlen, daß man von hier aus ſich unzwei⸗ folort ihrem Bahnhof e zugefü 1 werden. Zu dieſem Zwecke 

deutig gegen die alte nationalliberaſe Kompromißmacherei ausſpreche. ein auf, 1 55 9 due ae e zu einem Speſeeſa 

(Als ganz zeitgemäße Ergänzung zu dieſem Gedanken weiſt unſere letzte Ggend n She beit ne weſche von 
N 5 RB re 2 C 7 Me 0 7 85 ) 1 3 n, 

berliner C. Korreſponz auf die Thatſache hin, daß die Vertretung und ſechs Gemeinen geführt wurden, hier an und wurden, d 


isch 90 0 e peng ncht Weiterbeförderung erſt morgen behufs deren Einitellung in das Gorde⸗ 

ich tigen Addi gel dürfte Die de 0b de Bes Regiment zu Potsdam erfolgen ſoll, hier einquartiert. — Obgleich die 
f,, -Bon:Der Ser Entſcheidung über die Herperlegung eines Bataillons des in Bromberg 
ſammlung wurde hierauf die obige Reſolution einſtimmig angenommen. jſönrenden 21 Inf Reg gung Maillons de SARA 
In Betr. der Vorftandsmahl wurde gleichfalls einftimmig be garniſonirenden 21. Inf⸗Regiments noch bei dem Sriegsminifteii 
ſchloſſen, dieſelbe bis guf A SW 8 ; in die | ausiteht, jo iſt doch unzweifelhaft anzunehmen, daß dieſelbe zum 
Ahlen Biejelbe, Die anf: Zbochen au. versanen, und bie dahin Die April nächſten Jahres beſtimmt erfolgen wird. Seitens des Gene 
Repräſentation des Vereins dem bisherigen Vorſtande zu übertragen. Khminandos des IT Mute dernden Stet tin it der Ae Magi 


m. [Die Luiſenſtraße] geht nunmehr in das bereits auf \ 1 9 17 di H 
; > . 5 e 5 gefordert worden, die Miethspreiſe für die von dem Bakalllon 
Eigenthum der Stadtgemeinde über, nachdem die Hälfte derſelben zu benutzenden Räume, Schießſtände, an 2c. behufs der Auf 
mit Wohngebäuden beſetzt iſt. Es entſteht hiermit für die Stadt nahme dieſer Summe in den nächſtjährigen Militäretat mitzutheilen 
Der Forderung des Generalkommandos tit ſeitens des Magiſtrats be 
reits nachgekommen. — Heute fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
das FJahresfeſt des hieſigen Guſtap⸗Adolk⸗Vereins ſtatt. Superinten⸗ 
dent Grützmacher hielt die Feſtpredigt. Der Verein, der auf Anregung 
des Oberlehrers Dr. Nieländer vor drei Jahren ins Leben gerufen 
wurde, hat bereits eine Geſammteinnahme von 1349,10 Mark erzielt 
Die Zahl der Mitglieder iſt 171. An den Hauptverein zu Poſen ſind 
von der Einnahme 600 M. abgegeben worden und die übrige Summe 
iſt direkt an arme Gemeinden, im letzten Jahre an die Gemeinden zu 
Mittenwalde bei Poſen, Landek und Hela in Weſtpreußen und fehl 
an eine evangeliſche Gemeinde in Ungarn zur Errichtung einer var) 
geliſchen Schule und eines Gymnaſiums als Beihilfen zur Vertheilung 
gelangt. Seit dem Beſtehen der Guſtap⸗Adolſ⸗ Stiftung find im Ganze 
durch deren alleinige Hilfe 1100 Kirchen erbaut, 600 Schulen errichtet 
500 Pfarrhäuſer erbaut und 50 Kirchhöfe geſchmückt worden. 0 
Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 30. Oktober. [Ausgeſetzt 
Prämie.] Der königliche Landrath zu Wongrowitz ſichert Demien 
gen, welcher den Anſtifter des am 5. Auguſt d. J. in Grundoiß 
Kreis Wongrowitz ſtatkgehabten Brandes dergeſtalt ermittelt, daß dei 
900 überführt und beſtraft werden kann, eine Prämie vo 
ark zu. 1 
N ‚Reifen, 31. Oktober. [Aufgefundene Leiche, Bel 
talität, Todtgeſchlagene Pferde.] Geften früh wur 
auf dem Wege von Neugurb nach Dambitſch der entſeelte Körper on 
Schuhmachers Schulz aus Dambitſch gefunden. Eine Stirnwun 
läßt vermuthen, daß Sch. auf dem Heimwege während des heftige 
Sturmes gefallen iſt. — Bei einem vor acht Tagen in Klein⸗Tiwon e 
witz in dem dortigen Wirthshauſe ſtattgefundenen Tanzvergnügen 1 0 
es zu einer Schlägerei, wobei ein ſoeben erſt vom Militär enklaſſeng 
junger Menſch mehrere Meſſerſtiche erhielt. — Vor einigen Tagen I 
fand man die beiden Pferde eines hieſigen Ackerbürgers der biefigt 
Vorſtadt unweit deſſen Wohnung erichlagen. Dieſelben hatten 


Nacht weidend im Freien zugebracht und find durch Axthiebe getönt 
wor = 
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beleuchten. Dies lag bisher der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ob, welche überdies die Anlagekoſten für die Gasröhren 
der Gasanſtalt zu verzinſen hatte. 

— Die poluiſche Sprache bei Gerichtsaugelegenheiten iz 
Ruſſiſch⸗Polen. Nach dem „Golos“ iſt die Frage über Zulaſſung der 
polniſchen Sprache bei Verhandlungen in den Friedens⸗ und Gemeinde⸗ 
griclen des Weichſelgebiets noch immer nicht in dem Einne der die 

prachenfrage betreffenden Entſcheidung des dirigirenden Senats in 
Sachen eines Gutsbeſitzers, deſſen in polniſcher Sprache abgefaßte 
Klageſchrift von dem Friedensgericht zurückgewieſen worden war, erle⸗ 
digt. So ſchreibt ein kürzlich vom Präſidenten des 2. Friedensrichter⸗ 
Bezirks des lublin'ſchen Gouvernements erlaſſenes Zirkular den Ge⸗ 
meindegerichten vor, denjenigen Dokumenten, welche den Friedens⸗ 
richtern übergeben werden, rvuſſiſche Ueberſetzungen beizufü- 
gen, Hierdurch wird die Senatsentſcheidung, welche bezweckt, der Land⸗ 
bevölkerung den Verkehr mit den Gerichten zu erleichtern, umgangen, 
denn jetzt iſt ſie nach wie vor gezwungen, ſich Translate anfertigen zu 
laſſen, oder, mit anderen Worten, ihre Eingaben in ruſſiſcher Sprache 
zu machen, was dieſelhe zu großen Ausgaben zwingt und in die Hände 
aller möglichen Winkeladvokaten und Geſchäftsführer bringt. 

r. Perfonalien. Der bisherige Pfarrverweſer Neumann iſt 
zum Pfarrer in Wiſſek, der bisherige Pfarrverweſer Nerlich zum 
Pfarrer in Ulbersdorf, der Predigtamts⸗ Kandidat Wieſe zum 
Pfarrverweſer der zweiten Predigerſtelle in Crone a. d. Brahe be⸗ 
rufen worden. 

— Statiſtik des Warthe⸗Schiffsverkehrs. Die königliche Re⸗ 
gierung hierſelhſt hatte ſ. Z. auf Antrag der Handelskammer vom 28. 
Mai 1872 die Notixungen des Schiffs⸗ und Floßverkehrs auf der War⸗ 
the im Bereich des diesſeitigen Departements in der Weiſe angeordnet, 
daß ſeitens der Stromauſſeher zu Neuſſadt, Obornik und Schwerin der 
Handelskammer während der Schifffahrtsperiode immer von zwei bis drei 
Tagen Stromberichte nach Maßgabe eines von derſelben aufgeſtellten For⸗ 
mulars zugeschickt wurden. Im Verlaufe der Zeit find durch Stbörun⸗ 


Vermiſchtes. 1 
„Die irdiſche Hülle der unglücklichen Schauspielern n 


Frl. Zange, wurde, wie aus Dresden geſchrieben wird, am = 
tag Nachmittag in alley Stille auf dem Löbtauer Kirchhofe beit 


ten waren, die betreffenden Mittheilungen nicht in der Art und Regel⸗ 
mäßigkeit eingegangen, wie dies die Verhältniſſe wünſchenswerth mach⸗ 
ten. Für den Verkehr unſerer Stadt und Provinz ging damit ein Mit⸗ 
tel der Wahrnehmung und Vergleichung verloren, welches in anderen 


— Gm 


tettin am Sonnabend Abend auf dem Böhmi⸗ | 72605 73426 74506 623 75188 76729 76 77598 80657 81609 84517 


ſchreiben, von fonds bis auf Null herbeiführen. Sie hätten 


en und ſofort nach dem Löbtauer Kirchhof | 673 86685 87033 42 88202 90692 91682 92786 94071 441 95272 wenn fie die Zukunft und die großen Aufgaben ht gethan. 


kommen Ö 10 ’ 

Nur wenige Freunde und Verehrerinnen, zu denen 525 42 714 979 96037 97890 28694. Stadt zu erfüllen haben wird, immer klar erkannt hätten. Die Fol ne 

0 ſiesdener erſte Tragödin, Frl. Ulrich zu zählen, wohnten dm et |. bietooi werden ſich nun in der mit jedem Jahre ſteigenden Gemeinde⸗ 
dr ollen Akte der Beerdigung des Fräul. Lange bei. Dem legten Briefkaſten. feuer zu erkennen geben. Das Komité wird wohl daran thun, oder 
euere des unglücklichen Mädchens, das fo raſch von der Bühne des j ne 2 : hat wohl daran gethan, daß es nicht die Wiederwahl aller 
sberufen wurde, unmittelbar neben dem Grabe des von ihr E. M. en eln g Wenn in einem Bezirke, welcher bei den ausſcheidenden Mitglieder empfiehlt und namentlich nicht folder 
deriſch geliebten Lehrers und Freundes Dett mer gebettet zu lezten Stadtverordneten⸗Wahlen einen Polen in die Verſammlung ent⸗ Stadtvertreter wünſcht, für die man ſich in einer letzt zuſamr 


ee man zufällig entſprechen, da die Nachbarſtelle auf dem ſendet hat und in welchem die Deutſchen nur bei voller Einigkeit jiegen | mengetretene i ammlung von Subaltı * 
aden, kon? vergeben war. Rur ein ſchmaler Steig wird künftig können, das Komite einen königlichen Medizinalrath in Vorſchlag erke ber ee 95 erwärmen ellen BE 
E hben trennen. Herr Archidiakonus Dr. Frommhold mit den bringt und der Herr Polizei Inſpektor nebſt ſeinem Anhange gegen und wieder eintretenden Stadtverordneten werden während ihreu 
Ü figen Verhältniſſen vertraut, wartele ſeines Amtes als Die- fis Kandidatur agitert und. für einen anderen Sanbibaten wirbt jo | Mahlperiode über die Neu⸗ oder Wiederwahl der beiden Bürgermeſſter 
Alder Kirche in mürdigiter Weile, . . i können mir bie war icht in ber Drbnung finden n aber ändern | mitzuenticheiben, fürwahr eine Aufgabe zu erfüllen haben, auf deren 
l Mozart im Parlament. lleber die Duelle eines neueren ge- önnen wir es nicht. 5 genug, wenn ineiner Stadt, wie Pofen, glückliche Löſung man mur dann hoffen darf, wenn fi nicht wieder, 
alen Wortes ſchreibt man dem „Schw. M.“: „Dr. Windthorſt's | NG die königliche Polizei in kommunale Wahlen mit Erfolg ein⸗ wie bei der letzten Wahl unſeres allverehrten Naumann, die Dinge jo 


N unte, gegen den Fürſten Bismarck gerichtetes Dietum: miſchen darf. eſtalten, daß die Wahl des Oberhauptes von dem Schickſal des 


de „Ber mich hintergehen will, Pcerantwortlſcher Redakteur: 9. Bauer in Poſen— Looſes, alſo vom Zufall abhängig gemacht wird. Solche Männer, 
ñẽ5ñ . , . we It Ti im Be kur 
nom, der Arie: ſolche hergelaufene Laffen ... (Akt I Nr. 3) —r: . E die Vorwahlen und demnächſt die Wahlen! W. 


N 28 
ae Anderem e e zu hintergehen, Sprech ſa al.“) (Eingeſandt.) 


3 Müßt ihr früh aufſtehen“ ze. A (Eingejandt) Zu den Stadtverordneten- Wahlen. 
On Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen werden ſich unter 5, Ein in dem lokalen Theile der „Poſener Zeitung gebrachter Ar- 
ee - R : A 3 : ; tikel ſtellt die grund = 
N anz eigenthümlichen Umſtänden vollziehen. Die B wel iel ſte grundfaliche Behauptung auf, daß Herr Jnſpektor Glaſe 
Staats⸗ und Holkswirthſchaft. 55 dieselbe a order ao der Ee der Bor mann in Gemeinſchaft mit dem Verein für kommunale Intereſſen durch 


Mix der 98. Königlich Sächſiſchen Landes⸗Lotterle. wahlen auf Anregung der Fortſchrittspartei die Liberalen angenommen | Wahl = Agitation die deutſche Sache gefährde, während es doch unleug⸗ 
5 DS Neeber 1880. ae haben, wird nur dann von wohlthätigen Folgen für das Wohl der bar feſtſteht, daß „das Komite zur Vorbereitung der Stadtverordneten⸗ 
grund No. 79719 84574. Stadt fein, wenn bei der Wahl der Stadtverordneten oder vielmehr wahlen es iſt welches die Seitens des obengenannten Vereins be 
M. No. 3425 899 6617 74 11062 806 12890 30311 31216 | der Kandidaten der politiſche Standpunkt nicht zum vornehmlich | botene Hand zurückgewieſen hat. Wir glauben, daz genau daſſelbe 
35190 608 37515 38861 40781 48061 49074 705 50381 51589 gqusſchlaggebenden Geſichtspunkte gemacht, ſondern nur auf ſolche Recht, welches ſich die Anhänger der liberalen Richtung vindiziren. 
672 59882 63391 64143 65299 67353 70323 73628 76370 77882 | Männer das Augenmerk gerichtet wir, welche neben unab- | Auch andere gejinnten Bürgern zusteht, ganz gleich, ob dieſelben dem 
| 10050 81868 86967 87283 89025 92160 372 93494 95761. hängiger Stellung, Erfahrung, wirthſchaftliche Kenntniſſe, Geſchäfts⸗ Civil⸗ oder Beamtenſtande angehören. 


Sn M. No. 3578 855 7135 276 805 17 8043 9873 11549 12184 fähigkeit und vor Allem Achtbarkeit des Charakters in ſich vereinigen, 5 Der Vorſtand 

94003 29500 30989 31545 642 816 32460 33160 40547 42148 | mit einem Worte: die Wahlen dürfen nicht unter einem gegebenen des Vereins für kommunale Intereſſen. 

06 43209 47543 49155 0 N 95958 8 ante 87975 Schiboleth, ale 10 5 genen a AR aan 1 555 

955069532 73572 617 7535 5 5 5 nommen werden, und aus dieſem Grunde wird der Deputirte de 

m 1127 94434 784. 8 Wahlkomité's in den einberufenen Bezirksverſammlungen wohl daran Kartoffel Sortirſiebe 

Re 500 M. No. 830 6502 18136 23004 24145 26827 30705 32497 thun, den Schein der Oktrouirung von Kandidaten zu vermeiden. Die empfiehlt billigſt 

3658 35107 38394 39537 40378 703 44029 774 47945 48561 49333 Stadt hat keine Veranlaſſung, mit dem Eingreifen des bisherigen 0 9 8 

030 52455 54187 57051 765 938 61046 803 65185 66085 70021 | Stadtverordnetenkollegiums in die Verwaltung in allen Punkten Breslauer⸗Straße. Nr. 38. E. Klug. 
1099 75264 77283 81074 82 84798 90217 91089 72387 539 638 zufrieden zu fein, Die finanzielle Lage iſt eine wenig er⸗— — —2—:̃ c —2.lů—ꝛm— — 
1047 98964 freuliche. Die Stadtverordneten durften die Abgabenzuſchläge, L 99 5 e 

300 M. No. 1677 2150 5437 6305 684 870 964 7299 8386 9849 ſo oft ſie wohlbegründet vom Magistrat beantragk wurden, nicht 3 RZ 

13430 14201 17925 18146 19233 20391 21802 22413 639 23744 24268 | zur Kölner Dombau⸗Lotterie Ziehung beftimmt am 13. Januar 1881. 


9541 27020 28491 31741 33074 34363 915 35234 315 36294 37362 ) Getreu unſerm Prinzip, im Sprechſagl den verſchiedenſten Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 ꝛc. find à Mk. 
6 40691 41109 289 320 42044 251 43494 701 12 44093 327 Stimmen aus der Bevölkerung Gehör zu verſchaßſen. bringen wir 3,50, für Auswärtige, mit Frankatur & Mk. 3,65, in der Expedition 
491 349 53682 54314 56035 437 57184 5 60352 ! auch folgendes erandt” zum Abdruck. Die Redakt der Poſener Zeitung“ zu haben f 


on Dei, a 2. Februar 1881, | 
Vormittags 10 Uhr 


anberaumten Termin anzumelden 
und die Urkunden vorzulegen. 
Pudewitz, den 27. October 1880. 


Königl. Amtsgericht. 


Eneisch 


englischen Sprache, Bäcker-Str. 
21, I. Etage, Nähe St. Martin-Str. 


Allen 
1 Nopbr. 18 Magenleidenden 
4. + 2 empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 
mittags 12 Uhr, Huste i lage erſchienene Brochüre: 
dem Königlichen Amtsgerichte, Die Auszüg A HZ Wepa A e 
bi an! umt. N 0 Er z 4 + anzen 
st Ibft ene 1880, . bung der Peäklufion fpäteftens in Gr nop es] a9 von Dr, Wilhelm Ahrberg, 


— Preis 50 Pf. 
Friedrich Stahn, 110 An 


ei 


e 85 en 

g Der Gerichtsſchreiber. e peu Jwangsvollſtreckung im Extra t und Karamellen von 

BET, ' 3 Mean dae Manu ſond e eee 10. L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

andelsregiſter. Nolhwendiger Derkanf, kon wd das Grundfeder Enel der rt, menm die vorgebrudte Sin 

n unſerem Firmen⸗Regiſter[ Das in Wreſchen belegene, im und Sophie geborene Jedrzejak marke auf den Ktinuetten Ei 

Nr. 1554 eingetragene hieſige Grundbuche von Wreſchen Band]: Mikolajczyk ſchen Eheleute Bor⸗ 430 Dat in Poſen 7 8 en g. Erford. 30,000 M. 
a L. Brodnitz iſt erloſchen. 5 72 b 55 zeneice Nr. 50 ee aeskulen: Ju, auf Meld. R. 9 Poſtamt 26, 

4 ohauna Grunenberg geb. 2 „Aeskulap. 8 

e den er ig e hr 70 Wies 21 gehörige Ggrundſtück Mi am 20. Jauuar 1881, bei Krug & Fabrioius, in Schtimm| SI" 

königl. Amts⸗Gericht. am 16. Dezember 1880 Vormittags 11 Uhr, 

Abtheilung IV. er 

Vormittags 11 Uhr, 


im Zimmer Nr. 11 des unterzeich⸗ d 
neten Gerichts in nothwendiger Sub⸗ 


Königliches Amtsgericht. 0 Ms Hon 


chreiber des Königlichen 


Amtsgerichts Berlin, 1222 Wilhelmſtr. 
Am 5 


Zu verpachten 


iſt billig ein Gut in ib 
9000 Mr in Poſeu über 


Unger, m . f 11 5 verkaufen Schiehftv. 2 parterre.. 

etzel, in Filehne bei R. Zeidler, N. x 

Wongrowitz bei Sk. Baranowskl. Zjähr. Karpfen⸗ 
; Huſten und Heiſerkeit. 

ver die Ertheilung, Gefertigter fühlt ſich aus Dank⸗ ſamen, 


haſtation verſteigert und das Ur⸗ rd barkeit bewogen, im allgemeinen 8—10 Zoll lang, ca. 150 Schock, & 
0 5 5 . Itheil über die Ertheilung des Zu⸗ N f aan ie 10 M. loco, offerirt a 
ih une nene bie am 27. Januar LES1,Iqnrrene ze Senator, kin ene Seen 


heil 
1 i 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 23. Dezbr. 1880, 


unter Nr. 146 eingetragene 
Firma Benjamin Plaezek 
bu Schwerſenz, 3 
2 in unſerm Prokuren⸗Regiſter 
die unter Nr. 131 eingetragene, 
dem Adolph Placzek für 
die Firma Benjamin Pla: 


f 82 ar 1 : 5 u in „Dei ibm gegen 
im Gerichtsgebäude zu Koſchmin, Huſten und Heiſerkeit mit beſtem liter i : 

Zimmer Nr. 1, öffentlich verkündet Erfolge angewendet worden find. Güter⸗ Direktion. 
werden. Trieſt, den 23. März 1880. . gez. Schroth 
} A, Biohler, Damenhüte werden flott, billt 
weprgeiaf wird Bezirks⸗Schul⸗Inſpektor. und nach neueſter Mode angefertigt! 


ſchlags 
am 16. Dezember 1880, Graf Pourtales ' ſche 


Nachmittags 12¾ Uhr, 


Fr Nr. 2 iermit zu dieſem Termine vorge Auch empfiehlt ſich ebendaſelbſt eine 
10 5 e e ffentlich verkündet werden. laden. Oberſſabsarzt und Phyſicus Dr. gewandte Damenf melde r Gr. 
theilte Procura. beglaubigte d Pinne, den 26. Oktober 1880. Koſchmin, 23. Oktober 1880. B. Beck's antirheumatiſche orient. Nitterſtraße 8, im interhauſe 6, 2 


e heilen Treppen rechts. 
Git un |. ee 
Rheumatiamus 


(Flechten), foreie Schwächezustände 
unfehlbar innerhalb 3 Tage; ſicherer 


u. Frauenkrankh., auch die verzwei⸗ 

e e 
t Sn yasarlnmane 36, Col 

e , Sen Dekan 2 Date | 

5 rundſteuer Nan ee den dies ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Nice Bauſtelle, welche mit einem ſen feit 9 6 October 1874 und J Genergl⸗Depot bei: J. Goldmann, 


Joſen, den 4. November 1880. buchblatfes alle Yonftigen das Grund Königl. Amtsgericht. 
Han; 5 iſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ d 
Königl. Amtsgericht. 1995 11 7 10 Vetus Bebmngungen Abtheilung II. 

0 Abtheilung NY können in unſerer Gerichtsſchreiberei!. 


—— Vormittags von 8—10 Uhr einge⸗ ihtli 

Ant BER, ſehen werden. Diejenigen Perſonen, Gerichtliche 
n wendiger Verkauf. welche Eigenthumsrechte, oder welche Zwangsverſteigerung 
das dem früheren Chauſſeegeld⸗ nicht ins Grundbuch eingetragene Fi 5 5 
Kleber Carl Dreitzner gehörige, Nealrechte, zu deren. Wirkſamkeit Die in der Stadt Bojanowo be 
u date, Kreis Wirſſtz belegene gegen Dritte jedoch die Eintragung legene. im Orundbuche derſelben 
A Grundbuche unter Nr. 71 Band in das Grundbuch geſetzlich erfor⸗ unter Nr. 136 eingetragene, den 


letz, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Auf dem Grundſtück Nekla⸗Hau⸗ 


Tauſenden einzuſehen, wo andere 
Hülfe vergeblich 
i 5 lächeninhalte von 2 Ar weder der f Berlin, 25 Seydelſtr. Verkauf für @ e 
JJV . eis Ste Yareygp 8 Fraemkel 
Stun! 2052 . ebäupejiteuer veranlagt iſt, i TER TEITCHRUT EN 
el anf 2,77 Thlr. vo Königl. Amts⸗Gericht. Rochen Sienge n ert kose ee en Reguliröfen gauk'⸗u. Wechſel 2 
s } nothwendiger Subhaſtation ö N R ; 5 
„November 1880, Nolhwendiger Verkauf, on 17 Jeieultr 1880, Mn" de ue e er Camine, mie auch LER ace geſchüft, 
Srmittagg um 11 Uh Die in dem Gemeindebezirke =; J [Wirths Johaun Benz zu Nekla⸗ Ofenvorſetzer mit Feuerge⸗ Keit 1862) 
n hie 9 „Mor, Neustadt b. P. belegenen, dem Vormittags 10 Uhr, Hauland und des Schneidermeiſters räthen empfiehlt 8 Ber lin 
m niger Gerichtgftelfe im Wege x 3 5 en ; ; I. K ki 3 
115 Fleiſcher Ferdinand Stephan zujan Gerichtsſtelle verſteigert werden. Jacob Lewin zu Nekla werden „ ATZYZANOWSKI, Friedrichſtraße 59. 
l Prompte Ausführung aller 
Arten Börſengeſchäfte bei bil⸗ 


endigen Subhaſtation ver⸗ 
ligſter Proviſionsberechnung. 


11055 5Neuſtadt b. P. gehörigen Grund. Der Auszug aus der Steuerrolle, hierdurch die der Perſon oder dem Eiſenhandlung. 
ki ne an die 125 Neuſtadt N. 486 und Nr. 40, beglaubigte schritt des Grundbuch⸗ Aufenthalt nach unbekannten Per⸗ „E 
Kölner Dombanlonfe, 


2 u — — 

N N von denen das erſtere mit einem blattes und etwaige andere, das ſonen, welche an den obigen Poſten 
Er bvember 1880 Flächeninhalte von 3 Hektaren 49 Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ oder an den darüber gebildeten Hy⸗ N f 
tmitt ren 10 Quadratmetern der Grund⸗ gen, ſowie etwaige beſondereſpothekenbriefen als Eigenthümer, Geldgew. Hauptgew M. 75,000 baar HMM . — 

1 8 1093 um 11 Uhr, 95 unterliegt und mit einem Verkaufs ⸗ Bedingungen können in Erben, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ohne jeden Abzug. Zieh. 13./15. Jan. Engl. od. Franz. für 50 Pf. 
ntlicher Gerichtsſtelle ver⸗Reinertrage von 55 Mark 89 Pf. der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu 1881. Nur e verſ. aM. er Woche 
Nurden. veranlagt iſt, während das letztere zeichneten Gerichts während der haben vermeinen, aufgefordert, die⸗ 3,50 incl. fr. Zuf. amtl. Gew ⸗Liſte, Fer Woch 

ham Flug aus der Steuerrolle, (Nr. 40) mit einem Flächeninhalte Sprechſtunden eingeſehen werden. 11 755 in dem vor dem hieſigen der Hauptcollecteur A. J. Pottglesser| ohne Lehrer leſen, ſchreiben, ſprechen 
j ſchein, etwaige Abſchätzun⸗ von 74 Aren 30 Juadratſtab der] Diejenigen, welche Eigenthum oder Amtsgericht vor dem Amtsrichter in Köln. Wiederverkäufer erh. durch d. Orig.⸗Unterrichtsbriefe n. d. 

Andere das Grundſtück Rakel Grundſteuer unterliegt und mit anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Jahns zum Rabatt. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. 


nam des belagern Weſens war, wie die „Dresdener | 436 558 62111 524 62298 748, 60598 67714 68056 (9780 70 4s immer ängſlich abweiſen und eine Aufkehrung des Betriebs: 


Mrs. Coulman, Lehrerin der 


bei Madalinski & Co, in Grätz bei Ein feiner Damenpelz billig zu 


eee NR nn . 
n 


f 


NER 
N 


zur Errichtung e e ee ee 
| N 


Montag, d 20. Ne ber 180, Br = 
on ag en n orember end 0 
1 OONCERT 74 Uhr: 


Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer 


5 Grossherzoglich Sächsisch- Weimar'sche u. Hessische Kammer- 


sängerin, 


und 15 i 
Max Staegemann, 


Königlicher Kammersänger. 
1) 12 Sinf.-Etud ne 2) a. Bel | 
f Sinf.-Etuden (Sohumann). 2) a. Satzar 
von Heine, b. Die beiden Grenadiere von Heine (So u j 
1 3) a. Ländler a. d. G-moll-Suite (Raff), b. Auf dem Wasser 2 
singen (Sohubert-Liszt), 4) a. Frühlingsfahrt, von ichen 
dorfk (Schumann), b. Es blinkt der Thau (Rubinstein). 50a In N 
Volkston (Erdmannsdörfer), b. Concert-Etude F-dur (Chopin) 
6) a. Ich grolle nicht, von Heine, b) Frühlingsnacht von Eichen. 
| dorff (Sobumann). 7) Aufforderung z, Tanz (Weber. Tausig) 
8) a. Von allen schönen Kindern (Mendelssohn), b. Vöglems 
Rath (Grädener). N 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen à 3 Mk. Stehplätzen 4 
31,50 Mk, in der Hof-Buoh- und Musikalien-Handiung der 


den Ed. Bote & G. Bock. 


Die 


In 1879 
sind Lebens-Versich.-Polizen 
5 NEN: 8 
3743 über Mark 10,661,067. 
Gesammt- Reserven 


A ult. 1879: 
Mark 6,402,024. 14 Pf. 


5 In 1879 

sind Lebens-Versich.-Anträgeg 
vs eingegangen: 

ain über 14,425,280 Mark, 


Grund-Capital: 
Mark 3,000,000. 


FGründungs-Jahr: 1858. 


Doreen 


Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Berlin 
gewährt 
Lebens⸗Perſicherungen 
zur Fürsorge für das eigene Alter und zur Versorgung der Hinterbleibenden, 
sowie Aussteuer- und Studiengeld- Versicherungen für Kinder. 


5 An die mit Gewinn-Authell Versicherten wird der Gewinn aus dem Lebens- und Transport-Versicherungs-Geschäfte der 
Victoria statutengemäss nach dem (1878 eingeführten) Systeme der steigenden Dividende vertheilt und beträgt nach Solchem 
z. B. aus dem Geschäfts-Jahre 1879: er 
a) für den Jahrgang 1879 114 Prozent einer Jahres-Prämie 
b) für den Jahrgang 1878 23 „ einer Jahres-Prämie ; £ 
1 Ueber die besonderen Vortheile der einzelnen Tarife, wie gänzliche Befreiung von den Beiträgen nach vollendetem 60. 
resp. 65. Lebens-Jahre, von da ab lobenslängliohe Rente durch die baar zahlbare Dividende, Prämien-Rückgewähr und Bonifl- 
EL oation bei Lebzeiten besagen die Prospecte das Nähere. . 
Die Gesellschaft gewährt versicherten Beamten Kautions-Darlehne. 


General-Agentur für Posen: Julius Breite, Bäckerstr. 12. 


nach 2 Jahren zu verrechnen. 


Ein deutſch., verheirath. Brenner, 3 Mark Belohunn 
m. gut. Empfehl., zum for. Antritt. Verloren ein dener 
Betrieb 150 Etr. mit Henze. Off. weißer Wachtelhund, auf den IM 
unter F. K. in der Exped. d. Bl. men Schnulli hörend. Abzugeben 
Ein Wirthſchaffs⸗ Inſpektor, 30 [Bäckerſtr, 12, 2 Tr. links. 5 
Jahr bei einer Herrſchaft thätig, 
empfiehlt einen verheir. Inſpektor, 
deutſch u. polniſch ſprechend, noch 
in Stellung, 32 Fahre alt, 1 Kind, 
Frau tüchtige Wirthin, v. 2. Jan. 
1881. Off. unter Z. Z. 10 poſtl. 
Pleſchen erbeten. 


Familien Nachrichten. Stadt-Theater H 
Flora Jablonski, Freitag den 5. Naben 5 


A. Nerges-Dubois's 
Tanz⸗Inſtitut. | 
Anmeldungen noch tägl. Honorar 15 
Mk. pränum. Friedrichstr. 16, Hin⸗ 
terhaus I. 


Zuckerfabrik Kujavien. 


Die Auszahlung der Dividende pro 1879/80 mit 
Mark 900 pro Aktie wird gegen Abgabe des Dividenden⸗ 
ſcheins Nr. 5 vom 1. Dezember d. J. ab an folgenden 


Stellen erfolgen: 5 4. Vorſtellung im November⸗ 
1. Bei der Geſelſchaftskaſſe in Amfer, Haie BAM, Erſtes Kuftreten 


Grätz. Buk. 


2. bei Herren Selig Auerbach & Söhne 


Poſen, | 
3. bei Herren G. v. Pachaly's Enkel i 
Breslau. 


I. rb eine nalen 0 des Direktor Scherenberg 
ie Geburt eines Knaben zeigen 

hocherfreut an egen Aus der Geſellſcha 
dolf Cohn Schauſpiel in 4 Akten von 


Bauernfeld. 
und Frau. 
Poſen, den 3. November 1880. 


REES” Ermäßigter Eintrittspreis. 
Viktoria⸗Cheater. 
Cagliostro-Theater. Dir. B. Schenk. 


Größter Zauberer und Geiſterciteur. 


Heute Freitag: CCC B. Heilbronn 
Auer, den 1. November 1880. Große Sun in neuem Programm. BE teren Döchterchens | Wolkögarten- Then 
Der Aufsichtsralh. Die Direktion. | M — 


E. Rath, Vorſitzender. R. Reimann. 


Die Brandenburger 
Spiegelglas ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen für Spiegelſcheiben 
(Schaufenſter), Doppel und Rohlglas gegen Hagel⸗ und ſonſtige Zer⸗ 
trümmerungen, ſowie auf dem Transporte; dieſelbe gewährt die mög⸗ 
lichſt billigſten Prämien und ſteht darin keiner anderen ſoliden Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt nach. 5 f 
Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


ir aa Nenle 
Die ſchwebend ſingenden 
Engels köpfe. BE 
Große mag.⸗phant. Szene mit Geſang. 
Die Reiſe um die Welt. 
Die Hölle und ihre Bewohner. 


Große Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
In den Zwiſchenpauſen: 


r Grulis⸗Präſenten⸗Hertheilung SE 
Anfang l emen 65 Uhr. 


jüngſtes Söhnchen eilungen 
Paul S 1 
im Alter von vier Wochen. Die Be⸗ 5 


erdigung findet Sonnabend um 43 29637 5 
Uhr vom Trauerhauſe Schuhmacher⸗ Auswärtige Famil 
Nachrichten. 


ſtraße 11 aus ſtatt. 
Poſen, 4. November 1880. 
H. Hinz, Lehrer und Frau. Verlobt. Frl. Clara Mofi 
Hrn. vereid. Makler Paul Alex 


L | 8.6. XI. 8 A. br. Zus. in Berlin. Frl. Ida Hoffmann mi 
Erholungs⸗Geſellſchaft. 


f 2 Morgen Sonnabend 2 Vorſtellungen. 33 
Die Haupt⸗Agentur Poſen Nachmittag Kinder⸗ und Schülervorſtellung“ Sonnabend, 
8. Loewenher 23 St. Martinſtt. Ar. 55, mit Präſentenvertheilung. den 6. November er.: 
A. Neitzelt in Firma: G. Isakiewiez, Wollstein, Sichere Hilfe Eine Directrice, Concert 
a Samuel Posener, Buk, allen an Pollutionen Leidenden welche im Zuſchneiden von Ober⸗ und Kränzchen 
David Sprinz Inowrazlaw durch meinen neuen rationellen hemden firm, aber auch im Verkauf — 
a) : Heilapparat; derſelbe macht eine tüchtig iſt, findet Engagement bein Pane 
Paul Nehring, Gnesen. Belfution abfolutunmöglic, ohne S. Kantorowic Poſen Restaurant 10 
Tüchtige johde Agenten werden für die Städte: Rawitſch, Liſſa, den Schlaf zu ſtören. Auf An⸗ h zum Dresdner Waldſchlößchen, bei ; 
Kempen, Krotoſchin, Oſtrowo, Frauſtadt, Pleſchen, Samter, fragen mit Retour⸗Marke verſehen ——, ere e Friedrichsſtr. 30 Verehelicht. Hr. Rentier Ag 
Wongrowitz, Tremeſſen 2c. unter Mane Bedingungen durch die ertheile gern Auskunft. Preis Einen Lehtling ſucht e e,, Frſevrich mit verw. Frau Gin 


Herren A. Stephan & Co., General⸗Agenten in Bromberg, angeſtellt. in 


Lotterie 


äißig. ; } 
1. Kiss, Natur⸗Heil⸗Anſtalt, 9. Helling, Schloſſermeiſter 
Brest Für mein Deſtillations⸗ Co⸗ 


reslau. 
Von den vielen Anerkennungs⸗ lonial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche ich 
ſchreiben verbietet leider die einen 


iſch in Butter gebraten. Hartmann in Berlin, Herr Guster 
rn Eberſtein mit Frl. Eliſe Kadel ad 
ommabend, den 6. d. in Berlin. Hr. Julius Bu I 
Wurſt⸗Kränzchen, mi Sin, de Chile | 
Diskret. Gebrauch zu machen. 3 wozu ergebenſt einladet 1. Hr. Moritz Ro, 90 
SEE T jungen ann zu erg Frl. Regina Lehmann in 1800 
Eine gepr. Lehrerin w. Unterr.] per 1. Dezember unter günſtiger Be: Kupozyk, Jerzyee, 85 e au le 
zu ertheilen. St. Martin 29, 2 Tr. dingung. Polniſche Sprache erfor⸗ neben der Bolt, Nöltin an Bb c Bobſien & 
Eine gebild. Pariſerin (g. Deutſche) derlich. i fraths | ohen⸗Niendorf. Hr. Amtaridit 
wünſcht bald, franz. Unterricht zul Leopold Wrzeszinski Heirathsgeſuch! ahn in Nager vacde mit l d 
ſind zu haben 0 ertheilen. Näh. Wienerſtr. Nr. 7. I. I. in Mogilno. €. jung, Kaufm. jüd. Konf., d. | 
in der Stadt Poſen: in den Cigarrenhandlungen von Theodor Ein deutſcher, kautionsfähiger —————— feit ein. Reih. v. Jahr in di erſt. 
Jahns, Friedrichsſtr. Nr. 30, J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8, Karl Schäfer, 17 Jahre guf einer Stelle, Ein junger unverheiratheter Häuf. Berl. ein, ſelbſt. Stell eingen. 
Ea Arte aer gi. 5 an 30 120 e 1 0 gegenwärtig ‚nad im Dienfte, ber Kunſtgärtner, b it en A0 1 derb. Herm. Stern in Berlin. Hrn. M 
a . „Nr. 28 und R. Kahlert; rſtr. Nr. 6; 5 * 0 b . d. Prov. ee f n 
FFF Zoohetin. 71 gute Abtekte beibringen anz, delſe dem die beſten Zeugnifie zur Seite niederzulaſſen u. ev, zu verheirath. | mann Cösield m Schlüfielburg 


in der Provinz: bei den Vorſtänden der Krieger⸗ und Land⸗ vom 1. Januar 1881 anderweite U ud h 1 h die ; 55 
wehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren Landräthe und Diſtrikts⸗ Stellung durch Agent Blelwelss ee ite J. B. voſtlag falls ſich ihm die Gelegenh. biet., ein. end ee He 


Kommiſſarien. in Schrimm. jung. Dame a. achtb. Fam. u. mit Architekt Schürmann in Hande 
ſucht per ſofort oder pr. 1. Januar nach in 8 Tagen nach allen Rich⸗ m. vertrauendv. unt. S. 50 a. d. Oberhauſer in Berlin. Sn ei 
e 0 glängenb, balkbar, ſchnell trocknend, Für mein Manufackur⸗ und Kurze Annenſtr. 38. Retourm. erbeten. 
„1 Ko. 
aupt⸗Depot: ; 
H 5 * 5 welchen den doltiſchen Spreche Branche offerirt den Herren 


277.0 EEE 5 Einen Verkäufer Prittiſch. entſp. Berm. die Hand zu reich. Gefl. an. Pastor Ciamann f In 
— 5 
2 Imst Enge 3. Kanlorowir,, Poſen ungen Central Fnſtitut „Union, a e e e Glockemann in Driefen., rn. Ball 
Ko. A1 M. 10 Pf. 1 K M. 20 Pf inel. Orig.⸗Flaſche n waaren⸗Geſchäft ſuche einen a 
| Hötel-Personal, 
Roman Barcikowski in Posen. 


in der Dofen 
Ziehung am 30. November d. J. in Poſen. 
n Loose à 1 Mark 


Konietzko in Marggrabowa. ö 
Geboren. Ein Sohn: Hen 
Th. Seligmann in Berlin. Hen, 


Ein vergeſſener Regenſchirm]. Geſtorben. Herrn Uhr 


g Bock Tochter Gertrud in 3 
8 werden bei Joſeph Frau Jenng Oertling geh. 
— —... .,.. ——bbperw. Daubner in Berlin. 
Dem Herrn G. zu ſeinem heuti⸗ Kaufmann Max Kreuter in 
gen Wiegenfeſte ein dreifach don⸗ Hrn. Julius Prager Sohn 


55 W 2 — Stellung jeder Branche meilt Adr. behufs weit. Auseinanderſ. woll. bei Alfeld. — Eine Tochter; 
Is Fussbodenlar ) 2 +\Roritand Gomdert, Berlin s, | berg richten, Disiret, eee Abraham in Gr. Teuplik. 
( Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). 5 
ſotten Derhäufer, ſowie für Reſtaurants in jeder 


= Prinzipälen das Bureau von gernd och daß die ganze Wallischei a 0 
n j ' e Berlin. Verw. Frau 
Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin S W., Friedrichſtr. 34. Louis Wachs, Hielscher, 2 ganze Walliſchei 00 SR, 
EEE — RESET NETZE TTEIESTE Rogaſen. Breslau, Altbüßerſtr. 59. 5 Naumann in Berlin. EN. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


